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Sonnabend, 30. September 1939

Deutſchland und Sowjetrußland

fordern die Wiederherſtellung des Friedens

die vier Punkte von Moskau
Deutſch ruſſiſche Freundſchaft endgültig Der Keichsaußenminiſter wieder beim Führer zur Berichterſtaktung

Berlin, 29. September. Der Reichs
miniſter des Auswärtigen von Ribben-
trop traf am Freitagnachmittag auf dem
Flughafen Tempelhof ein. Er begab ſich
vom Flughafen Tempelhof aus zum
Führer zur Berichterſtattung.

Vor ſeinem Abflug aus Moskan gab
der Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop dem Vertreter des DNB.
ſowie für die Taß und die Auslandspreſſe
folgende Erklärung ab:

„Mein Aufenthalt in Moskan war wie
derum kurz, leider zu kurz. Das nächſte
Mal hoffe ich, länger hier zu bleiben. Trotz
dem haben wir die zwei Tage gut aus

genutzt. Folgende Punkte wurden
geklärt:

1. Die dentſcheſfowjetiſche Freunde
ſchaft iſt nunmehr endgültig
etabliert.

2. Jn die oſtenro päiſchen Fragen
werden ſich die beiden Nationen nie
mals mehr hereinreden laſſen.

z. Beide Staaten wünſchen, daß ber
Friede wieterhergeſtellt wird
und daß England und Frankreich den
völlig ſinnloſen und ausſichtsloſen Kampf
gegen Deutſchland einſtellen.

4. Sollten die Kriegshetzer in dieſen
Ländern aber die Oberhand behalten, ſo

werden Deutſchland und Sowjetrußland
dem zu begegnen wiſſen.“
Der Reichsminiſter erwähnte dann noch

die großzügige Wirtſchaftspla
nung, die zwiſchen der deutſchen und der
ſowjetruſſiſchen Regierung geſtern verein
bart wurde und die ſich zum Vorteil beider
großen Mächte auswirken wird.

Zum Schluß ſagte Herr von Ribbentrop:
„Die Verhandlungen fanden in einer be
ſonders frenndſchaftlichen und
großzügigen Atmoſphäre ſtatt.
Vor allem aber möchte ich des überans
herzlichen Empfanges gedenken, der
mir ſeitens der Sowjetregierung und be
ſonders durch die Herren Stalin und
Molotow zuteil wurde.“

Fünf briliſche Flugzeuge abgeſchoſſen
bei Helgoland Die engliſche Flokke iſt verwundbar!Ergebnisloſer Angriff

Berlin, 29. September. (OKW.) Heute
morgen griffen ſechs britiſche Kampfflugzeuge
deutſche Seeſtreitkräfte bei Helgoland ohne
jedes Ergebnis an. Auf dem Abflug nach
Weſten wurden ſie von deutſchen Jägern

geſtellt. Jn einem kurzen Luftkampf wurden
fünf britiſche Flugzenge abgeſchoſſen. Sie ſind über See abgeſtürzt.

Dazu ſchreibt der „Deutſche Dienſt“: Jn
den letzten Tagen konnte der Bericht des
Oberkommandos der Wehrmacht ſtets Mel
dungen der Luftwaffe über erfolgreiche
Kämpfe mit engliſchen oder franzöſiſchen
Flugzeugen ver öffentlichen. So wurden ſeit
Sonntag im Weſten nicht weniger als
19 feindliche Flugzeuge, dazu

zwei Feſſelballons, abgeſchoſſen.
Dieſe Zahl erhöht ſich heute durch die fünf
nach dem erfolgloſen Angriff auf deutſche
Seeſtreitkräfte heruntergeholten britiſchen
Flugzeuge auf 24. Die deutſche Luftwaffe
hat auch dort, wo ſie ſich nach der raſchen und
gründlichen Erledigung ihrer Aufgaben in
Polen darauf beſchränkt, feindliche Flüge ab
zuwehren, ſehr beachtliche Erfolge erzielt.

Sie konnte darüber hinaus gegenüber der
engliſchen Flotte in ſo durchſchlagender
Weiſe wirkſam werden, die geſpannte Auf
merkſamkeit der ganzen Welt er
regt werden. Am Mittwoch wurde die
Zerſtörung eines engliſchen Flug
eugträgers und die ſchwere Beha anng eines Schlachtſchiffes

durch mehrere Treffer bekanntgegeben. Am
gleichen Tage griff eine deutſche Kampfſtaffel
weit im Norden Großbritanniens bei der
Jsle of May, keine 50 Kilometer von der
ſchottiſchen Hauptſtadt Edinburgh entfernt,
einen engliſchen ſchweren Kreuzer an,
der dabei durch eine 250-Kilo-Bombe be
ſchädigt wurde. Der Angriffsgeiſt der deut
ſchen Flieger, der in Polen innerhalb von

acht Tagen die feindliche Luftwaffe völlig
zum Verſchwinden brachte, hatte ſich auch
hier wieder hervorragend bewährt, und den
für die Kriegsführung verantwortlichen eng
liſchen Amtsſtellen große Sorgen bereitet.
Sie ſuchen ſich durch Flugblattabwürfe
zu entſchädigen.

(Fortfetzung auf Seite 21

Die Friedensforderung
Dr. E. Halle, 30. September.

Die deutſch- ruſſiſche Freundſchaft zur
Feſtigung des Friedens inOſteuropa hat durch die jetzt beim Be
ſuch des Reichsaußenminiſters von Ribben-
trop in Moskau getroffenen Abkommen
eine neue Etappe erreicht. Die Verein-
barung, unter Ausſchluß jeder dritten Macht
die getroffene Grenzziehung im frühe-
ren polniſchen Staat als endgültig zu be
trachten, gibt der neuen Grenze zwiſchen
Deutſchland und Rußland die feſte und
dauernde Grundlage. Die beiden größten
Länder Europas ſind ſich in engſter und
freundſchaftlicher Zuſammenarbeit darüber
einig, daß in dieſem Raum ſich niemand
anders einzumiſchen hat. Es iſt die alleinige
Aufgabe Deutſchlands und Rußlands, dort
die Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen,
wo bisher von den Weſtmächten ein
Brandherd für Europa unterhalten
wurde. Den im ehemaligen polniſchen
Staatsgebiet lebenden Völkern wird ein
ihrer völkiſchen Eigenart entſprechendes
Daſein geſichert. An dieſer Tatſache dürften
ſich die ſogenannten Demokratien wieder mal
ein Beiſpiel nehmen, was wirklicher Wille
zum Frieden iſt. Adolf Hitler hat auch in
Polen einen Gefahrenherd ausgetreten, der
ganz Europa ins Unglück zu ſtürzen drohte.
Damit iſt das Kapitel Polen nach ſeiner
militäriſchen Liquidation, deren letzter
Akt die heutige Uebergabe von Warſchau iſt,
auch politiſch erledigt. Was jetzt dies
ſeits und jenſeits der deutſch- ruſſiſchen
Grenze geſchieht, dient allein dem Wieder
aufbau eines Gebietes, das durch die ver
brecheriſche Gewiſſen loſigkeit der Demo
kratien und der unfähigen polniſchen Regie
rung und ihrer geflüchteten militäriſchen
Führung in den Krieg geſtürzt worden iſt.

Damit beginnt das deutſch- ruſſiſche
Freundſchaftsabkommen über die neue
Grenze, die ſich erheblich von der bisher be
kannten Demarkationslinie unterſcheidet,
eine Zeit ſtabiler Friedensverhältniſſe im Oſten. Die europäiſche
Landkarte iſt nun auch dort zugunſten der
Erhaltung des Friedens revidiert worden,
wo der Kriegswahnſinn der Demokratien

Vnter Leitung von General Blaskowitz fanden acht Kilometer vor Warschau die Uebergabe-
Verhandlungen der ehemaligen polniſchen Hauptstadt Warschau statt. Unser Bild gewährt

einen Blick in den Wagen des AOK. während der VUebergabeverhandlung

Aufn. PK.-Eitel-Lange (1), PK.-Kranz-Atl. (1), ZanderMultiplerK
Von erfolgreicher Fernfahrt zurück: Das deutsche U-Boot, das den englischen Flugzeugträges

uCourageous“ versenkte, läuft ein
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zum Ueberfall auf Deutſchland anſetzte, und
von wo er verſuchte, alle europäiſchen Völ
ker in einen fürchtbaren Krieg zu verwickeln.
Der Weitblick der Moskauer Regierung hat
dieſes verbrecheriſche Spiel der Weſtmächte
rechtzeitig durchſchaut und ſich nicht dazu
hergegeben, für engliſche Intereſſen die Ein
kreiſung Deutſchlands mitzumachen. Denn
ihre wahren Intereſſen liegen allein im Zu
ſammengehen mit Deutſchland. Beide Mächte
bekunden ihre friedliche Abſicht beſon
ders durch die Vereinbarung über den ge
ſteigerten wirtſchaftlichen Warenaustauſch.
Der Briefwechſel zwiſchen dem Reichsaußen
miniſter und dem ruſſiſchen Außenkommiſſar
Molotow läßt erkennen, daß eine umfaſſende
Wirtſchaftsplanung vorgeſehen iſt, die nicht
allein die Wirtſchaft beider Länder ergänzt,
ſondern im jetzigen Augenblick Deutſchland
auch die Rohſtoffe ſichert, deren Zufuhr Eng
t durch die Hungerblockade verhindern
wollte.

Dieſe Vereinbarungen über die Grenze
ziehung wie über den Waren
Castauſch ſind der granitene Hinter
grund für den Willen beider Mächte, der
Welt den Frieden wiederzugeben und zu
erhalten. Infolgedeſſen iſt die Erklärung
Deutſchlands und Rußlands, nach dem Zer
fall des polniſchen Staates, nun auch für den
allgemeinen Frieden einzutreten,
von überragender und weiteſtreichender Be
deutung Sie fordern England und
Jrankreich auf, den Krieg gegen
Deutſchland zu beenden. Beſonders
England iſt damit vor die Wahl geſtellt,
zwiſchen Krieg und Frieden zu entſcheiden.
Zuſammen mit befreundeten Mächten wollen
Deutſchland und Rußland daran arbeiten,
den Frieden ſo ſchnell wie möglich
zu erreichen. Mit dieſer Forderung machen
ſich Deutſchland und Rußland zum
Sprecher aller Völker, die keine
andere Sehnſucht haben als nach Frieden,
Brot und Arbeit. Die beiden größten
Mächte Europas, Deutſchland und Rußland,
haben ſich feſt und kompromißlos
zu der idealſten Zuſammenarbeit verbunden,
die denkbar iſt, nämlich der Welt den Frieden
wiederzugeben.

Jetzt hat England das Wort.Wird es die Stimme der Völker vernehmen,
die Deutſchland und Rußland zum Aus
druck bringt, und ſich zum Frieden ent
ſchließen An England und Frankreich liegt
es nun, die Zweck loſigkeit ihres
Kampfes gegen Deutſchland einzuſehen. Jn
der Moskauer Erklärung heißt es, daß
England und Frankreich die Schuld an der
Fortſetzung des Krieges tragen, wenn ſie
ſich der deutſchen und ruſſiſchen Friedens
forderung verſchließen. Wird England es
wagen, das Schickſal der Völker noch
einmal auf die Schlachtbank zu legen?
Will es das, dann muß es wiſſen,daß es auf diervollke Kampfbereitſchaft
Deutſchlands ſtößt. Dann werden
Deutſchland und Rußland, wie ſie erklären,
über den dann klar zutage tretenden eng
liſchen Vernichtungswillen in eine Konſul
tativn eintreten. Kämpfen England und
Frankreich weiter, dann ſind ſie nicht nur die
verdammenswerten Angreifer, denen es
darum zu tun iſt, Deutſchland zu vernichten
und das deutſche Volk in Sklaverei zu
zwingen, ſondern über ſie wird dann das
Blut von Millionen Menſchen kommen.

Die Friedensforderung Deutſchlands und
Rußlands hat England vor dieſe ſchwere
Verantwortung geſtellt. Das deutſche und
das ruſſiſche Volk und alle anderen eitro
päiſchen Völker wollen den Frieden.
Nicht weniger auch das franzöſiſche und
engliſche Volk. Nun muß ſich zeigen, ob die
Kriegshetzer der Demokratien die Oberhand
behalten. England ſoll ſich keiner Täuſchung
über die Kampfkraft Deutſchlands hingeben,
Es ſoll aber auch nicht unterſchätzen, daß
Deutſchland und Rußland ſich konſul-
tieren werden, wenn London und Paris
die Frage Krieg oder Frieden mit
der Fortſetzung des Krieges beantworten.

„ſeiner bisher

Die letzte Chance für England und Frankreich
Die Welkpreſſe zunn deutſch ruſſiſchen Uebereinkommen England heuchelt Gleichmut

Halle (Saale), 29. September. In aller
Welt hat die Nachricht von dem deutſch
ruſſiſchen Uebereinkommen größtes Aufſehen
erregt. Die Preſſeſtimmen, die vorliegen,
werten in ihrer überwiegenden Mehrheit
dies Ereignis entſprechend ſeiner überragen
den Bedeutung. Nur in England wie
könnte es anders ſein! ſtellt man mit
ſchlecht geſpielter Unbekümmertheit feſt:
Der Zuſtand iſt unverändert. Nachdem man
ſich an der Themſe vom erſten Schock erholt
hat, verfällt man wieder auf die alte
britiſche Taktik, den Dingen auszuweichen
und die Ereigniſſe bewußt zu unter
ſchätzen.

London iſt raklos
Allerdings bleibt hinzuzufügen, daß eine

amtliche Stellungnahme zur deutſchruſſiſchen
Jnitiative bisher noch nicht vorliegt. Die
endgültige Entſcheidung wird Chamberlain
am Montagnachmittag im Unterhaus be
kanntgeben. Das Reuter-Büro bemüht ſich
nach Kräften, den Wert des großen Ab

kommens abzuſchwächen. So heißt es in
einer Erklärung, die für die Abendpreſſe
Anleitung ſein ſoll, daß der Text des Ab
kommens ernſter erſcheine als der Pakt in
Wirklichkeit ſei (1). Der Vertrag gehe kaum
über den früher abgeſchloſſenen Nicht
angriffspakt hinaus. Auch ſehe man nicht
ein, wie Rußland nach Deutſchland Roh
ſtoffe ausführen ſolle, da die Sowjetunion
ſelbſt einen großen Bedarf habe. Man
könne ſich auch keine befreundete Macht vor
ſtellen, die in dem gegenwärtigen Konſlikt
vermitteln könne. Jn dem Abkommen ſei
nur die Rede von Beratungen, die Deutſch
land und die Sowjetunion führen würden,
falls der Krieg fortgeſetzt werden ſollte.
Mit anderen Worten, Deutſchland müſſe für
Rußlands eventuelle militäriſche Hilfe mit
neuen Konzeſſionen zahlen. Die ver
logenen Ausführungen, die in
erſter Linie das engliſche Volk weiter irre
führen ſollen, zeigen zugleich, in welchem
Maße man das Abkommen bewußt unter
t obwohl man ihm ratlos gegenüber
teht.

Jn Rom findet die Unterzeichnung des
Vertrages allerſtärkſte Beachtung.

Pergeblicher Angriff auf Helgoland
Fortſetzung von Seite 1)

Aber dieſe Entlaſtungsverſuche ſind allzu
billig. Jn Mondnächten 6000 bis 7000 Meter
hoch über Gaue des deutſchen Weſtens zu
fliegen in einer Höhe, aus der Bomben
flugzeuge wirkungsvolle Angriffe nicht zu
führen vermögen das iſt ein Reklam e
trick, aber kein militäriſches
Unternehmen. Militäriſche Aktionen
werden durch Jagöflieger abgewehrt. Die
Abwehr der Flugblätter aber, die aus Hima
lajahöhe auf die Moore und Wieſen Nord
weſtdeutſchlands geworfen werden, beſorgt
das geſamte deutſche Volk, das gegen das
Gift des Londoner Lügenminiſteriums
immun iſt.

Vor der ganzen Welt aber haben die
letzten Septembertage wieder bewieſen, daß
die britiſche Flotte nicht nur auf und unter
dem Waſſer angreifbar iſt Die deutſche Luft
waffe hat gezeigt, daß ſie England in

unheſchränkten Hexrſcher

ſtellung auf dem Meere zu verwun
den vermag.

1 Zlo'y 50 Reichspfennig

Berlin, 29. September. Um den Zah
lungs- und Kreditverkehr in dem von den
deutſchen Truppen beſetzten Gebiet der
Republik Polen zu heben, hat der Ober
befehlshaber des Heeres zwei Verordnungen
erlaſſen, nach denen 1. die Reichsmark neben
dem Zloty mit einem Wertverhältnis von
1 Zloty 50 Reichspfennig alsgeſetzliches Zahlungsmittel eingeführt wird,
und 2. Reichskreditkaſſen in dieſem Gebiet
errichtet werden.

Um dem Mangel an Zahlungsmitteln
abzuhelfen, werden von der Hauptverwal-
tung der Reichskreditkaſſen in kleinerer
Stückelung Reichskreditkaſſen-
ſſch e in e ausgegeben, die auf Reichsmark
lauten. Die Reichskreditkaſſenſcheine ſind in
dem durch die deutſchen Truppen beſetzten
Teil der Republik Polen mit Ausnahme Oſt
vberſchleſiens geſetzliches Zahlungsmittel.

7

die HJ. in den erſten Kriegswochen
Berlin, 29. September. Der Jugend

führer des Deutſchen Reiches, Reichskeiter
Baldrir von Schirach, hatte die Führer der
HJ. zu einer Arbeitstagung nach Berlin
gerufen. Er teilte ihnen hier die Richt
linien für den weiteren Einſatz der HJ.
während der Dauer des Krieges mit.

Die Reichsjugendführung teilt amtlich
mit:

Auf Anforderung von Dienſtſtellen der
Partei, des Staates, der Wehrmacht und
der Wirtſchaft, aber vor allem auf ihr
eigenes Drängen hin ſind in den erſten
Kriegswochen große Maſſen Jugendlicher in
der Heimat für wichtige Aufgaben durch die
HJ. eingeſetzt worden. Zahlenmäßig war
der Einſatz von Hitlerjungen und BDM.
Mädeln am ſtärkſten bei der Landarbeit.
Die Hackfruchternte machte den umfang

reichen Einſatz Jugendlicher notwendig
Hinzu kamen Hilfsdienſte für Polizei
und Luftſchutz, für Reichspoſt,
Reichsbahn und Behörden Erfolg
reich führte die HJ. Sammelaktionen durch,
half bei der Verteilung von Bezugſcheinen.
BDM. Mädel wurden in kinderreichen
Familien, beim Bahnhofsdienſt der NSV.,
im Hilfsdienſt der Braunen Schweſtern, im
Roten Kreuz, in Kindergärten, in Flücht
lingslagern uſw. eingeſetzt, wenn ſie ge
braucht wurden.

Der Einſatz durch die H. erfaßte im
erſten Kriegsmongt im geſamten Reichs
gebiet auf Grund der vorliegenden Berichte
1091000 Jugendliche. Es hat damit
im Reichsdurchſchnitt jeder 10. Angehörige
der HJ. in der Heimat irgendeine beſondere
Aufgabe freiwillig und mit Begeiſterung
übernommen.

o korpedierken wir die „Courageous“!
Ein Angehöriger der ſiegreichen U-Books-Beſahung erzählt

DNB. 29. September. (PL).
Am 17. September 1939, etwa 20 Uhr
beſiegelten mehrere Torpedoſchüſſe, die in
kurzer Folge die Rohre eines deutſchen
UBootes verließen, das Schickſal des 22 500
Tonnen großen engliſchen Flugzengträgers
„Conragevus“! Das deutſche Boot ging
ſofort nach dem Abſchuß auf Tiefe und
wurde ſehr bald von einer beträchtlichen
Anzahl engliſcher Zerſtörer, die der „Cou
rageous“ als Sicherung gegen deutſche
U-Boote beigegeben waren, mit ganzen
Serien von Waſſerbomben ange
griffen. Ueber ſeine Erlebniſſe bei dieſem
erſten Angriff auf ein großes engliſches
Kriegsſchiff und den hartnäckigen Waſſer
bombenangriff durch die feindlichen Zer
ſtörer berichtet ein Angehöriger der
Beſatzung folgendes:

„Jm ſtolzeſten Augenblick der Jagofahrt
unſeres Bootes, als die entſcheidenden Tor
pedoſchüſſe unſere Rohre verließen, ſtand ich
als Gefechtsrudergänger am vorderen
Tiefenruder. Jch wartete mit einer faſt
unerträglich harten Spannung auf die
Befehl meines Kommandanten, der den
Gegner im Sehrohr genau eingepeilt hatte
und dann mit einer durch den Ernſt der
Stunde beſonders fühlbar verhaltenen
Stimme den Befehl gab: „Erſte s Roh r
los Unbeſchreiblich iſt es zu ſagen, wie
wir lauerten, Sekunden kamen uns vor wie
Stunden! Da! Von außen her dringt in
unſeren Raum ein hartes kurzes Geräuſch,

ein zweites, ſtärkeres dröhnt auf! Hurra!
Getroffen!

Kommandos ſchallen durch alle Räume,
das Tiefenruder wird hart nach unten gelegt,
die gefechtspoſtenfreie Mannſchaft eilt in die
vorderen Räume, damit die Abwärts
bewegung des auf Tiefe befohlenen Bovotes
beſchleunigt wird das Boot muß heraus
aus der Gefahr, die von ſeiten der in wilden
Zickzackkurſen heranpreſchenden engliſchen
Zerſtörer droht!

Tiefer und tiefer ſinkt das Bbot. Und
wir Männer drinnen, wir haben keine Zeit,
an weitere Gefahr zu denken. Wir haben ja
den Gegner mächtig geſchlagen, ein Kriegs
ſchiff haben wir zum mindeſten ganz ſchwer
getroffen, wenn nicht gar verſenkt! Alles in
uns iſt Jubel und Freude!

Mitten hinein in dieſe Freude dröhnen
gewaltige Detonationen! Serien-weiſe klingen ſie krachend, brummend und
ewaltig polternd in unſeren Raum! Waſſerſlandeglaſer platzen Scheiben an Mano

metern und Uhren ſpringen Sicherungen
ſchlagen durch Waſſerbomben! Haben
ſie uns getroffen? Werden ſie uns treffen,
dieſe unheimlichen Bomben?!

Faſt atemlos lauſchen wir, ob etwa irgend
wo das Geräuſch eindringenden Waſſers zu
hören iſt, und a unſer Boot auf
immer größere Tiefe. eg vom Gegner, der
uns vernichten will! Und dabei dürfen wir
unſere Maſchinen nicht einmal voll laufen
laſſen. Der Feind horcht er will das
Singen der Motoren, das Mahlen der

Schrauben unſeres Bootes hören! Jedliches
nur irgendwie vermeidbare Geräuſch muß
unterbleiben! Er ſoll uns nicht aufſpüren,
der Engländer, er ſoll es nicht.
Immer noch kleckern Bomben! Aber wir

hören an der Stärke der Detonationen, daß
wir ihnen ent wiſcht ſind. Und wir atmen
auf! Es iſt nicht ſo einfach, ſo mitten drin
zu ſchwimmen im Bombenregen und nicht
ſehen zu können, auf welchem Kurs der
Gegner anläuft. Immer entfernter hören
wir das hohe Singen der in höchſter Um
drehungszahl laufenden Schrauben der eng
liſchen Zerſtörer. Und immer freier und
glücklicher ſind wir! Sie bekommen
uns nicht mehr!

Eine unausſprechlich große Freude und
ein gewaltiger Stolz ſingen und klingen
in uns! Und als dann etwa 24 Stunden
ſpäter der Befehlshaber der U-Boote uns
durch Funkſpruch ſeine Anerkennung aus
ſpricht, als wir erfahren, daß wir alke
mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden ſind, da iſt in uns
nur noch eines: der Wunſch und der Wille,
bis zum letzten Atemzug getreu der großen
Tradition, die unſere Waffe trägt, unſere
Pflicht zu erfüllen für Führer, Volk und
Vaterland. n

Amerikaner, die der Verſenkung des eng
liſchen Flugzeugträgers „Courageonus“
aus der Ferne zuſahen, bezengen, daß ſämt
ſein Flugzeuge der „Courageous“ verſunken
eien.

In politiſchen Kreiſen ſteht man unter dem
Eindruck der außergewöhnlichen Bedeutung
der Ergebniſſe der Moskauer Beſprechun-
gen des Reichsaußenminiſters und ihrer
Auswirkungen auf die weitere Entwicklung
der europäiſchen Lage. Auch in der Preſſe
wird die amtliche Verlautbarung und der
Text der Moskauer Vereinbarungen und
auch der zwiſchen der UdSSR. und Eſtland
abgeſchloſſene Beiſtandspakt hervorgehoben.

Die Zeitung „Tevere“ weiſt insbeſondere
darauf hin, daß im Falle der Fortſetzung
des Krieges Berlin und Moskau ſich über
die zu ergreifenden Maßnahmen konſul
tieren werden.

Belgrad: Deutſchland iſt unbeſiegbar

Führende jugoſlawiſche politiſche
Kreiſe meinen. man könne die Tragweite
dieſer Beſchlüſſe noch gar nicht abſchätzen.
Sie ſtellen feſt, daß durch dieſe Verein
barung die Jntrigen der franzöſiſch-eng
liſchen Propaganda erneut entlarvt wurden,
die den Völkern des Balkans Angſtgefühl
vor einer völligen Unterjochung durch den
deutſch ſowjetruſſiſchen „Kollkektivismus“
einreden wollen. In politiſchen Kreiſen
Belgrads gibt man weiter der Hoffnung
Ausdruck, daß es jetzt gelingen möge, dem
europciſchen Krieg Einhalt zugebieten. Jugoſlawien wünſche ehrlich,
daß die Friedensoffenſive von
einem ähnlich durchſchlagenden und ſchnellen
Erfolg begleitet ſein möge, wie es bei den
deutſchen militäriſchen Operationen der
Fall geweſen ſei. Auf alle Fälle aber könne
Deutſchland jetzt eder Art von Koa
lition in der Welt erfolgreichen Wider
ſtand leiſten.

Holland: Reue Hoffnung guf Frieden

Jn Holland war der erſte Eindruck
der, daß die alliterten Mächte ein qußere
ordentliches Riſiko beider Fortſetzung des Krieges auf ſich nehmen
würden. Man vermutet allgemein, daß nun
der Einfluß der Alliierten beſonders in Oſt
und Südoſteuropa ein für allemal ausge
ſchaltet werde. Auch die Beziehungen der
Türkei zu den Weſtmächten dürften davon
nicht unberührt bleiben Was aber befon
ders deutlich zutage tritt, iſt eine neue
Hoffnung auf Frieden. Jmmer
wieder wird an Friedensaktionen der Mon
archen Belgiens und Hollands erinnert Bei
dieſer Einſtellung nimmt man an, daß ſich
die neutralen Staaten auch jetzt einerFHriedensaktton nicht verſagen werden zu
mal dieſe in ihrem Ureigenſten Intereſſe

liegt. Man unterſtreicht zugleich in Holland,
daß Muſſolini von jeher eine führende
Rolle in der Friedensaktion gegen die
kriegstollen Weſtöemokratien behauptete

Stockholm: Der letzte Verſuch

Jn Stockholm bezeichnet man die
Moskauer Ausſprache unumwunden els das
politiſch ſenſationellſte Ereignis
ſeit langer Zeit. Beſonders ſtarken
Eindruck hat auch hier die Tatſache gemacht,
daß Deutſchland und Sowjetrußland in der
gegenwärtigen für beide Mächte günſtigen
Situation der Weltöffentlichkeit einen
Friede nsappell unterbreiten. Man
verkennt hierbei jedoch nicht. daß dies aller
Vorausſicht nach der letzte Verfuch ſein
werde, die weſtlichen Staaten zu einer Rege
lung der europäiſchen Frage auf friedlichem
Wege zu veranlaſſen. Jn beſtimmten mili
täriſchen Kreiſen kann man die Auffaſſung
hören, daß dies die letzte Chance für
England und Frankreich ſei, den
leichtfertig vom Zaun gebrochenen Konflikt
in einem Sinne zu löſen, der auch für die
den e Staaten günſtiger

eine dur rieg er EntHeidung g erzwungene Ent
Oslo: Skarker Block in Oſteuropa
Die füngſten Ereigniſſe ſind ein harter

Schlag für die Weſtmächte, erklärt die nor
wegiſche Zeitung „Dagbladet“. Werde
der Krieg jetzt weitergefſihrt, ſo müſſe man
auf die gefährlichſten Kombing-
tionen gefaßt ſein. Das engliſche Welt
reich werde in ſeinen verwundbarſten
Punkten bedroht werden. Die Osloer Zei
tung „Aftenpoſten“ ſchreibt, das Abkommen
zwiſchen Deutſchland und Rußland ſei ſo be
deutungsvoll, daß es wohl kaum überſchätzt

Es h einen deutſch
und wirtſchaftlichenBlock in Oſtpreußen, dem dort keine

andere Macht den Rang ſtreitig machen
könne. Die Bedeutung dieſes Blockes gehe
aber noch weiter. In dem Augenblick, wo
dieſe vereinten Mächte ſich mit einem
Friedensvorſchlag an den Weſten wenden,
müſſe dieſer mit einer ſolchen Schwere
wirken, daß ſicherlich ſehr, ſehr ſtarke Kräfte
notwendig ſeten, umkönnen. ihm widerſtehen zu
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Mit dem Film an der Front
Die neue Wochenſchau in Halle

Zum vierten Male berichten die deut
chen FilmWochenſchauen vom Feldzug in
Polen. Wieder ſind wir ganz vorne bei den
Truppen, aus deutſchen Aufklärern und
Bombern blicken wir auf das feindliche
Land, wir bewundern den ungaufhaltſamen
Vormarſch der Jnfanterie, wir ſind auch bei
der Verteilung der Frontzeitungen dabei.
In kleinen imprvoviſierten Feierſtunden
offenbart ſich die glänzende Stimmung der
Truppe. Jn Breſt-Litowſk nehmen wir am
Vorbeimarſch der deutſchen und ruſſiſchen
Armeen teil, einen Blick werfen wir dann
auf den gewaltigen Apparat der Feldpoſt
und ziehen ſchließlich mit dem Führer im
befreiten Danzig ein. Auch diesmal bildet
die Wochenſchau den Höhepunkt der Spiel
folgen in den halliſchen Kicheſpte an enn

Ufa Danziger Freiheit
„Paradies der Junggeſellen“

Um es gleich vorwegzunehmen: natürlich
wird das Paradies erſt dann wirklich zum
Paradies, als die liſtigen „Evas“ dazu
kommen und dem vorher ſo ſelbſtbewußten
Junggeſellenkleeblatt klarmachen, daß nun
einmal eine Frau ins Haus gehört. Bis es
ſoweit kommt allerdings, zaubern ſich die
drei, die von den Frauen für alle Zeiten
genug zu haben glauben, ihr eigenes Para
dtes: Rühmanns immer fideler Stan
desbeamter Siebers treuherzig-derber
Apotheker und Brauſewetters lyriſch ange
hauchter Studienrat. Der Standesbeamte iſt
der erſte, der dem gemeinſamen Schwur un
treu wird und ſich heimlich und leiſe zu oft
und gerne wiederholten „Gefolgſchaftsaben
den“ im kleinſten Kreis ſchleicht. Dann aber
packt es auch die anderen, und am Ende ge
ſtehen ſie ſich zur Freude ihrer drei klugen
und feſchen Partnerinnen (Hilde Schneider,
Trude Marlen und Gerda Maria Terno)
gegenſeitig ein, daß ſie mit ihrem „Jung-
geſellenparadies“ gewaltig „auf dem Holz
weg“ waren.

Lange gab es in einem Film nicht mehr
ſo viel zu lachen wie hier. Ein Sonder-
kompliment zu den witzigen Tricks des Vor
ſpanns, Anerkennung auch für Michael
Jarys keſſes Matroſenlied „Das kann doch
einen Seemann nicht erſchüttern“. Wer Ent
ſpanung ſucht, hier findet er ſie. Jn rieſi
gen Vergrößerungen zeigt der vorzügliche
Kulturfilm ungemein feſſelnde Bilder von
der Welt im Waſſertropfen, von Pantoffel-
tierchen und ihren Artgenoſſen.

BDleimar Sehmidt,
CT. Große Ulrichſraße

„Ueber die Grenze enkkommen“
Die Geſetze des amerikaniſchen Aben

teurerfilms ſind bekannt. Auch der im
Jahre 1865 in den weiten Landſchaften
Mittelamerikas ſpielende Film „Ueber die
Grenze entkommen“ iſt ein typiſches Er
zeugnis jener Produktion, die auf ange
deuteter hiſtoriſcher Grundlage eine Hand
lung aufbaut, die die logiſche Durchöringung
wie die Ausfeilung der Charaktere und die
darſtelleriſchen Leiſtungen auf Koſten der
Spannung und Häufung koſtſpieliger Maſſen
ſzenen in den Hintergrund treten läßt.

Eine große Viehherde wird vor der
drohenden ungerechten Beſteuerung Tau
ſende von Meilen weit getrieben. Hier
lernen die ungehobelten Viehbegleiter (in

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

4 I

Waagerecht? Siehe Anmerkung, 9. Schutz des
Staates, 10. arabiſcher Fürſtentitel, 11. altes Gewicht,
12. deutſcher Dichter, 13. Tierſchlupf, 14. Gliederung,
15. Kahlwild, 16. Germanenſtamm, 20. deutſcher Kom
poniſt, 23. internationaler Hilferuf, 25. Zeichen für
Rhenium, 26. italieniſcher Grenzort in Tirol, 28. griechi
ſcher Gott, 30. Abteilung, 31. Stadt in Rumänien,
32. Gipfel der Glarner Alpen, 33. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Faßbrett, 2. Mädchenname, 3. Werbe
marſch, 4. Getränk, 5. nautiſcher Ausdruck, 6. Strom in
Sibirien, 7. Stadt in Frankreich, 8. Drall, Windung,,
12 Jandwoekszeug, 14. Himmelserſcheinung, 17. fran
zöſiſches Wort für Gold, 18. Zeichen für Reon,
19. größter Strom Frankreichs, 21. Berg tm Böhmer
Wald, 22. europäiſche Hauptſtadt, 23. künſtliche Waſſer
hemmung, 24. Mitarbeitergruppe, 27. Schubfach, 29. Ab
ſchiedswort, 30. Sonnengott, 32. Zeichen für Tantal.
(h. S ein Buchſtabe. Anmerkung: 1. und 33.
iſt der Anfang eines Nationalliedes.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. aganint, 8. Peru, 9. Aroſa,11. Edith, 13. Sgel 14. Raa, 15. AG, i7. Arm,

S Agent, 21. Rhein, 23. Oka, 25. NS, 26. Bug,
Foto. 30. Spule, 32. Freia, 34. Oder, 35. Kreisler.

F Senkrecht: 1. Pedal, 2. Aria, 3. Gut, 4. Na, 5. Jre,
a Negat, 7. Jfer, 8. ver 19. Alma, 12. Hagen,

Feiß, is. ahl i9. K. 26. Hofſ, 21. Kater-r Kuler, 24. Kork, 26. Bude, 27. Ger, 29. Oie,b Pol, 33. Al

deren Mitte ſich eine unvorſtellbar ſchmucke
Dame befindet) alle Gefahren kennen, die
die dortige Gegend zu bieten hat, vom
Sandſturm bis zum Schneeſturm, von Ju
dianerüberfällen bis zum Tropenbrand.
Am Schluß findet ſich wie üblich das für
einander beſtimmte Paar.

Der Kulturfilm führt in die immer
wieder intereſſante Welt des Zirkus. Er
berichtet von der liebevollen Betreuung der
Tiere und zeigt eine Vorſtellung mit man
nigfaltiger Dreſſur. Kurt Simon.
C T Riebeckplatz

„Koman eines Arztes
Das Drehbüch dieſes dramatiſchen Films

iſt einem Roman nachgeſchrieben worden,
und wohl ſelten läßt ein Spielleiter, wie
hier Jürgen von Alten, Geſchehniſſe und
Schickſale ſo Kapitel für Kapitel ſich ab
wickeln und erfüllen. Straffere Zuſammen
faſſung wäre ebenſo angebracht wie barm
herzig geweſen, denn das Schickſal dieſes

Arztes packt ſo ſehr, daß das gewiſſenhafte
Ausſpielen aller die Handlung nicht un
mittelbar weitertreibenden Einzelheiten ihn
aus dem Mittelpunkt drängen kann. Und in
die Mitte gehört er, dieſer Dr. Thomas
Ueding, der um ſeines Kindes willen ſieben
Jahre Zuchthaus unſchuldig auf ſich nimmt,
und der, befreit, ſeinen Beruf und ſein
Leben abermals durch eine hochherzige Tat
gefährdet. Jn Albrecht Schönhals findet er
einen geſchmackvollen und, wenn man ſo
ſagen will, unpathetiſch tragiſchen Darſteller.
Camilla Horn verleiht der pſychologiſch
ſchwer verſtändlichen Frau des Arztes blaß
mondäne Züge, Maria Andergaſt iſt eine
ſympathiſche und natürliche Kameradin und
Mutter des kleinen Fritz Eugens, uns be
reits als lieb und drollig bekannt aus „Du
und Jch“. Ein Sonderlob verdient der
Muſterchauffeur, Fritz Genſchow, zwar
weniger für ſeine Neigung zu „ein ander
Städtchen, ein ander Mädchen“, als für ſeine
friſche, im rechten Augenblick derb zupackende
Art. Theodor Loos iſt ein überzeugender

Anwalt.
Jm Beiprogramm ſehen wir einen hüb-

ſchen Kulturfilm „Tiere der Großſtadt“, der
Sperlinge und Eichhörnchen, Schwäne und
Tauben in ihrem ſtädtiſchen Bedingungen
angepaßten Leben beobachtet.

Ingeborg Kitter.

m e nan nn von G R W G I W S n n W
Kachorug recht durch Horn-Verlag, Berlin s W n

24. Fortſetzung und Schluß
„Nein, das war ich nicht!“ keuchte der

Gefeſſelte.
„Wer war es?“
„Ein Schauſpieler

wir ihn.“
„Jhr Komplice alſo.“
„Ja.“
„Warum hat er den Scheck nicht eingelöſt?“
„Es war ſchon zu ſpät. Die Zeitungen

wurden ſchon ausgerufen.“
„Wo hält ſich dieſer Hamlet auf?“
Jefferſon nannte eine Berliner Adreſſe.

„Er hat mir nicht geſagt, daß ich mir an
dieſem verfluchten Radium die Hände ver
brennen würde!“ fügte er knirſchend hinzu.

Der Kommiſſar befahl zwei Beamten, bei

Hamlet nennen

Jefferſon zu wachen und verließ anit den
Aerzten erſchüttert den Saal.

„Jch werde ſofort per Expreß nach London
telegraphieren,“ ſagte er ernſt. „Heute iſt ja
die Verhandlung gegen Dr. Oſtermeier. Gott
ſei Dank, daß ſich dieſer furchtbare Jrrtum
aufgeklärt hat.“

Dibelius nickte, bewegt kehrte er auf ſein
Zimmer zurück.

„Es war alſo doch gut, daß ich mich mit
dieſem Radium befaßte,“ murmelte er und
ſtrich ein paarmal wie liebkoſend über den
nüchternen Einband der mediziniſchen
Wochenſchrift.

Zehn Uhr.
Der Schwurgerichtsſaagl, der größte

Londons, war längſt überfüllt, auf den
Preſſebänken drängten ſich die Vertreter der
Zeitungen. Die Photographen zückten ihre
Kameras, Gerichtsſchreiber eilten mit dicken
Aktenbündeln hin und her, und auf den
Korridvren fluchte man in allen Tonarten,
weil kein Platz mehr zu bekommen war.
Wachtmeiſter mußten die Aufgeregten hinaus
befördern und das Gerichtsgebäude
ſperren.

Johanna ſaß mit Röhrig und dem An-
walt in einem kleinen Bürozimmer. Sie war
als Zeugin geladen worden, aber vollkommen
gefaßt ſah ſie dieſer Stunde entgegen. Sie
glaubte feſt an Oſtermeiers Unſchuld und
ebenſo feſt, daß man ihn freiſprechen würde.
Ja, Johanna mußte ſogar den alten Profeſſor,
der in einer großen Erregung war, noch auf
richten und beruhigen.

Der Zeiger der Uhr ſprang Minute um
Minute vor.

Oſtermeier ſaß noch auf ſeiner Zelle, ruhig
und ohne Angſt.

Seine Unſchuld würde ſich herausſtellen,
er wußte es. Seitdem Johanna da geweſen
war, konnte nichts mehr ſeine Ruhe er
ſchüttern. Es mußte zu ſeinem Freiſpruch
kommen.

Der Wachtmeiſter ſchloß auf und holte
ihn ab.

ab

Oſtermeier ging feſten Schrittes durch die
dämmrigen Gänge, an den Zellen vorbei,
und betrat den Verhandlungsſaal.

Mit einem Schlage wurde es totenſtill.
Hunderte von Menſchen ſtarrten den jungen
Arzt an.

Oſtermeier kümmerte ſich nicht darum.
Geradewegs ging er auf die Anklagebank zu
und ſetzte ſich. Er lächelte und ſah zu dem
großen Fenſter auf, vor dem der klarblaue
Himmel ſtand.

Der Stagatsanwalt kam feſten Schrittes
und nahm mit unnahbarer Miene ſeinen
Platz ein.

Gleich darauf füllten ſich die Richter und
Geſchworenenbänke.

Oſtermeier nahm keinerlei Notiz von all
dieſen Dingen, ſein Blick war himmelwärts
gerichtet und folgte ein paar ſchneeweißen
Federwolken, die vorüber ſegelten.
So rein Und leicht wie Johanna“, dachte

er, und ſein Lächeln wurde noch um einen
Grad inniger.

Der Zeiger der Uhr ſchnellte auf halb elf,
der Gerichtspräſident erhob ſich.

Die Stille, die ſeit dem Eintritt Oſter
meiers im Raum geherrſcht hatte, wurde
noch atemloſer.

„Jch eröffne die Verhandlung!“ ſagte der
Präſident und griff nach dem dicken Akten
bündel.

In dieſem Augenblick wurde die Tür des
Saales aufgeriſſen, ein Beamter ſtürzte
herein: „Ein Expreß Telegramm, Herr
Präſident!“

Im Saale hoben alle Menſchen die Köpfe,
brennende Neugierde in den Geſichtern. Der
Präſident öffnete das Telegramm und ſein
Geſicht veränderte ſich jäh. Er flüſterte einen
Augenblick mit ſeinen Beiſitzern, dann erhob
er ſich und vermeldete ſichtlich erreat: „Das
Gericht zieht ſich zu einer kurzen Beratung
zurück.“

Die Richter verließen den Raum, hinter
ihrem Rücken hob ein aufgeregtes Geraune
und Geflüſter an. Der Staatsanwalt ſpielte
nervös mit ſeinem Bleiſtift, ein Gerichts
ſchreiber warf vor Erregung ſein Tintenfaß
um. Draußen, auf dem Fluß, ſtieß ein

n drei markerſchütternde Schreie
aus.

Oſtermeier ſaß noch immer ganz ſtill und
lächelte.

Der Zeiger der Uhr ſprang regelmäßig
vor, fünfmal, da kehrten die Richter in den
Verhandlungsſaal zurück.

Wieder wurde es totenſtill. Hunderte von
Augenpaaren ſaugten ſich an dem Antlitz des
Präſidenten feſt, das vor Erregung zu zucken
ſchien. Mit ein wenig zitternden Händen
ſetzte er ſein Barett auf und trat einen
Schritt vor.

„Jm Namen des Königs. Das Gericht
hat beſchloſſen, die Verhandlung auf un
beſtimmte Zeit zu vertagen und Herrn
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Der neue MNZ2- Roman
Unſer Roman „Element ohne Gnade geht heute zu Ende. Als

ein Roman, der zwar ſehr unterhaltend und ſpannend, aber in keiner
Weiſe oberflächlich war, hat er die beſondere Aufmerkſamkeit unſerer
Leſer zu Hauſe und im Felde gefunden. Auch unſer neuer Roman

„Die Farm am Kilimandscharo“
(von Eliſabeth Keſſel), mit deſſen Abdruck wir in unſerer Sonntagsaus
gabe beginnen, iſt keine Alltagsware. Er ſchildert das Schickſal eines
tapferen deutſchen Mädels in Afrika und paßt mit ſeiner herzhaften
Lebensnähe in unſere Zeit. Verſäumen Sie nicht, dieſen neuen MNZ.
Roman zu leſen.

Der Mörder der
Frau Lehmann feſtgenommen

Notzuchtverbrechen und Ranbübe-fälle
in der Dübener Heide aufgeklärt

Den Ermittlungen der Gendarmerie iſt
es gelungen, den 26 Jahre alten Werner
Kramer aus Deſſau in Burgkemnitz
(Kr. Bitterfeld) feſtzunehmen, der im Ver
dacht ſtand, die Notzuchtverbrechen in der
Dübener Heide verübt zu haben. Die zu
ſammen mit der Mordkommiſſion vor
genommene Vernehmung des Kramer be
ſtätigte den Verdacht in vollem Umfang.
Faſt alle Notzuchtverbrechen, die im letzten
Sommer bei Zſchornewitz und Burgkemnitz
verübt wurden, kommen auf das Konto des
Feſtgenommenen. Weiter gab K. unter dem
Druck des zuſammengetragenen Beweis-
materials zu, den Mord an Frau Leh-
mann aus Schköna am 11. Juli be
gangen zu haben.

Es beſteht die Möglichkeit, daß Kramer
ſich noch weitere Verbrechen hat zuſchulden
kommen laſſen.

Dr. Oſtermeier ſofort auf freien Fuß zu
ſetzen. Der Mörder iſt heute morgen in
einem Berliner Krankenhaus verhaftet
worden.“

Sekundenlang blieb es totenſtill, der
Präſident ſank auf ſeinen Seſſel zurück und
wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn. Dann
brach ein ungeheurer Begeiſterungsſturm
los. Zuſchauer und Preſſevertreter ſtürmten
die Barrieren und fluteten zu Dr. Oſter
meicr hin, der noch immer lächelnd da
ſtand. Sie preßten ihm die Hände und
ſchrien ihm Glückwünſche zu. Der Staats
anwalt verließ ſeine Feſtung und führte
D. Oſtermeier von der Anklagebank zum
SaC hinaus.

Dort auf dem Korridor ſtand Johanng.
Tränen der Freude ſtürzten aus ihren

Augen, Oſtermeier ſchloß ſie in ſeine Arme.
Erſt jetzt lief ein tiefes Beben durch ſeinen
Leib, und die Hände, mit denen er über
Johannas Haar ſtrich, zitterten vor Er
regung.

„Johanna flüſterten ſeine Lippen,
ſonſt nichts Er hätte auch in dieſem Augen
blick keine anderen Worte gefunden. Ein
ander ganz nahe ſtanden ſie auf dem Korri
dor des Gerichtsgebäudes die Menſchen
ringsum verſtummten und nahmen ergriffen
die Hüte ab, als ſie leiſe und ſcheu an den

beiden jungen Menſchen vorüberſchritten.
Am Nachmittag beſuchte Johanna mit

Oſtermeier ihren Bruder, der noch immer
teilnahmslos im Krankenhaus lag.

Sie ſprachen nicht viel, Bill beſtimmte
nur, daß Oſtermeier alle Vollmachten haben
ſolle, um über das Vermögen ſeines Vaters
zu verfügen.

Oſtermeier dankte ihm bewegt. „Wir
werden das ganze Vermögen dem Staat
überlaſſen, damit die Förderung des
KatangaRadiums in die rechten Hände
kommt. Die neuen Einrichtungen werden ſo
ſein, daß kein Menſch dabei mehr zu Schaden
Den kann. Sind Sie damit einverſtanden,

ill?
Der Kranke nickte.
„Und die Radiumvorräte werden wir an

Forſchungsinſtitute überweiſen“, fuhr Oſter
meier fort. „Nur ein Gramm möchte ich be
halten.“

Bill ſtarrte den jungen Arzt an: „Sie
wollen weiterhin mit Radium experimen
tieren?“

Oſtermeier nickte ernſt „Jch muß es!“
e Der Kranke wurde fiebrig erregt: „Laſſen
Sie die Hände davon! Es iſt ein Element
ohne Gnade! Jedem Menſchen brachte es
bisher Unheill“

Oſtermeier ſchüttelte dnicht ſo, Bill!“ en Kopf: „Es iſt
„Saßen Sie nicht im Gefängnis des

wegen!“
„Nein, Bill! Wegen eines Jrrtums, der

h e n keine vorStrahlenden, da er zum Segen derMenſchheit auf der Erde iſt!“ 3
Sie werden ſich verbrennen, wie alle, die

mit Radium in Berührung kamen!“
I glaube es nicht, Bill. Wir kennen jetzt

die dunklen, unheimlichen Kräfte, die dies
Element in ſich birgt nach dem Guten
müſſen wir nun ohne Angſt ſuchen! Und wer
das von uns mit reinen Händen und auf
richtigen Herzens tut, der wird gefeit ſein
gegen alle Gefahren. So iſt es mit allen
Dingen auf Erden, in denen das Gute und
Böſe nebeneinander verborgen liegen.“

„Mich hat es trotzdmelte Bill dem getroffen“, mur
Oſtermeier nahm erſchüttert ſeine Hände:

„Weil dich niemand gegen die Ecfahren
ſchützte, die im Staub von Katanga ver
borgen lagen, Villl Aber in den nächſten
Tagen kommſt du mit uns nach Berlin und
wirſt mein erſter Patient!“

Bill nickte ein paarmal vor ſich hin,
ſeine Lippen zuckten. Lange war es ſtill
die Sonne kam in breiten Strömen durchs
Fenſter und legte um die Köpfe der drei
iungen Menſchen Kränze von Licht.

„Vielleicht haſt du recht“, ſagte Bill dann

t h n d n Arztesn die Rechte Johannas. wünſche euvon Herzen viel Glück 9 8
Gerade begannen von den Türmen der

Stadt die Glocken den Abend einzuläuten.

Ende
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Heute, Sonnabend, 20 bis gegen 23 Uhr

Gasparone
Operette von Karl Millöcker

Sonntag, 10 bis gegen 2224 Uhr
Sensation im Trocadero

Operette von W. W. Goetze

Theater-Sonderwagen der Strazen-
bahn n. Schluß
wie bisher außercem ab Haupt
post nach Beesener Strafe

jed. Vorstellung

Vor dem Stadttheater rechts ab nach

Menzels Bier-
Wein Restaurant

A. Hefterer Varietö- Abend

Battista MarchettoItalientscher Heldentenor
2 Favorits, Geschw. Werner
Akrobatische Schönhneitstänze

3 Elsys
Komische Jongſeurattraktion

Alfredo und Paolo
Singende Meisteräquilibristen

Carola Redoce
Humoristin und Apsagerin

Monty
Das grohe Lachen.

Musikalische Leitung:
Fritz Zschiesing

Eintritt 0.60 Militär 0.40
Weitere Spieltage:

leden Sonntag 16 und 20 Uhr
fhaſſo neater

F milien-Variete.

unterhält Sie täglich

Rapelle Fans

Kaum erre
Marktplatz 23

Heutfe, Sonnabend, den 30, September

spielt die in Halle bestens bekannte Kapelle

Buduig Bohmüller

Ab Sonnfag, den ſ. Oktober,

mit ihren oberbayrischen Heimatklängen

Jeden Sonnfag von 1 Uhr

dis

lein
d

Warmwaſſerberelter
Hsnentonnen
Saskocher Gar und
Elektro Kuhltchranke

mit echter Goldkanfe,
für Kaffee und Tee,
30teilig, für 12 Per-
sonen ausreichend

42.50Srohe Oitieerafe 50 gute eAühschoppen- Konzert Tafel-Service dazuSonntag, 20 bis gegen 22 Uhr
GSemeisehatftsuhtergehmsn ger Weh der FangHausfrauen-Kafteestunde.

oder der
Aimee Haltestelle der Linie 7 direkt

Jeden Mittwoch 16 Uhr

d e am Hause
e

Es spielt die Kapelle L. Lohmüller p n FangZahluggserfeichterung durch ünserett e

Ferdinand
mit seinen

Emmerich
Künstlern

ſtoffbearbeitung, W

Rechnen, Buchführung, Kalkulation, Kurzſchrift, Maſchinen
ſchreiben, Fachrechnen, Fachzeichnen, Werkſtoffpflege, Werk

erkſtoffprüfung, Motorenkunde, Verkehrs
erziehung, Verhütung von Verkehrsunfällen“ durchgeführt.

Figur, 55 Jahre,
ſicht Vertrauens
ſtellung in beſſer.
frauenloſ. Haus
halt. Ia Referenz.
Zuſchriften unter
Gr. U. 155 50 an

verpachtungen
Die geſamten

tallungen

Komödie von Heinz Coubier S Bee 75Eintrittskarten im Vorverkauf an der 2 i l än des re v eine halbe G ztets gut Berufserziehungswerk der DAF. Gebildete e n Panger Laſt 5 n
e unterrichtet Wettiner Straße 28, Ruf 27861. Frau 7 JDDC- III Perſonenwagen er i22/36/39 gurzſchrift Einführung Fortbildung, 36 Abende, per nd van gut erhalte ſchen Goldrandu. Blüten-

en Freitag 18.30--20.30 Uhr, Gebühr ſucht Wirkungs- mit Balkon, Bach usw. sofort Went W n zWweig, 1Steilig, für

M. T feiffer Haaſe,22/87/39 Maſchinenſchreiben Einführung Fortbildug, 36 es aus halt zu Vermieten. r Wachen 6 Personen aus
Abende, Montag und Freitag 20.30—22.30 Uhr, in S Angebofe unter E 35854 an die Straße 76. reichencd 11.50

Ab f. Obtob rm Gebühr 24,50 RM. Land. Angebote Hoells (Seele), Sr. Vlrichstr. 57 te d 22/88/89 Kurzſchrift-Einführung, 18 Abende, Dienstag und unter R. 4522 an n re enkonzertiert im Donnerstag, 18.30-26.30 Uhr, Gebühr 8,50 RM. e Zimmer erraten22/39/39 MaſchinenſchreibenEinführung, 18 Abende, Diens em en 20.30 -22 30 Uhr, Gebühr Alleinſtehende n Inſerieren Wer
12,50 3 3ars Halle-S. Advo rn t Gewinn erſetzt meiner vierWeiter werden Schnellunterweiſungen von vierwöchentlicher Dame 9 hin aKaffeehaus 20 N San e den Fachgebieten: le Engliſch, kaufm. große, vollſchlanke katenweg A4, p. e et h

J ſchuldl. geſchieden,

32 J. alt, Eigen
heim m. Garten.
Nur ernſtgemeinte
Zuſchrift. m. Bild
erbeten unter M.
102 an die MNZ,

passench, für 12 Per-
sonen ausreichend

Katarrh., Heiserkeit
„Pohli Drei K. Tropfen
helfen überraschend ſchnell
Flasche M. 1.25. ErhältudS re mit Lagerböden der Firma Merſeburg, Markt Drogerie Arnét, er

S Robert Roterberg (ſrüher Max Nr. 9. SeR G u r u e Suche Welſch ſind ab Jan 1046 Se raller Tynen, Fach- Reparaturen Kreis Halle-Stadt für meine Tochter oder früher zu verp chten. Kauſgeſuche J Bnider, Gemäſde and Leisten. En-
Teste Alter Marktes Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und (16 Jahre) Stel Zu erfr. Frau m. Welſch, Halle S rahmg., Fensterglas etc. SpiegelFanmn ECRUES un 295 28 von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.80 bis 13.00 Uhr 5 an n AmsSteintor Ruf26504 Weinſiaschen F. A d c m, Glasermeister

z 7 jghrmaädchen a u Gr. Klausstraße v. am Markt. Tel. 225 6815. 10. 39. Werte kauft Hoppe, Halle,ndferer V Zuſchriften erbitte S Schwetschkestr. 14, h h n2 e er e e e e an ntee u. Wiag, v Tiermarkt Tel. 24187. Gebrauchker
h de“ er, 15 r, ThaliaTheater, an alle Tam Erntedanktag Weh nahe änghte und We t g. (S.), Gr. Ulrich r e e Zahmalwinen Der

S Zug“ HvVerdunkelung kräftig u. enc e e e e It i e. intritts a 4. ä e8 uhr: Aus Frankfurt: Wir ſingen kärten v ven S erlſaeenee nd 48 der Tageskaſſe Miet eſüche 60 M. 18Woen a o Schreibtiſche 8 Möbel ügel
den Sonntag ein. erhältlich. Wehrmachtsangehörige des Nannſchafts g legereit a 6. 50 Mi Italiener Regiſtrierkaſen m erobert Flüge

9 Uhr: Reichsſender Stuttgart: „Die ſtandes bis zum Feldwebel zahlen an der Tageskaſſe 20 Pfg. mehr. Blutsfremde Zuchthänne Kntike Möbel Aen l n
Jahreszeiten“ von Joſ. Havön. einen Eintrittspreis von RM. 0,50. Zwei leere e e e e kauft uswah ſehr gut erhalten

2 r j eger a 4, Vers,10-11 Uhr. Aus Köln: „Die Kelter“, Zimmer vd. Klein ehe gar 2 Tsg. z. Ansicht. Bei Nicht S tropp Gebrauchte preiswert bei
ein Chorwerk wohnung geſucht. gefallen Räcknahme auf meine Kosten S Schlatz. v. 160. a Döll12 Uhr: Hamburg fendet die „Ftunde Se e i nene en 9der deutſchen Mutter“. Reichs Reichsſportabzeichen und Körperſchule (für Männer 155 57 an MNZ, n an Pianohaus
n Heß ſpricht zu und Frauen) 9.30 bis 11 Uhr WeiſeSportplahz. Beſte S3 re e ren Müttern. t portwagen hie v. 2.-16 Uhr: Wunſchkonzert für die deutſche hochtragende u. S hen r. 25. am e Stellen Angebote an dabgekatbte. gen er ehe en20 Uhr: Nachrichten, Frontberichte, Er h e Wohnung HalleS., Noue Möner neue und last neusper u Seeree h er Kühe und Färſen e e chrennacenenaghn Wer e Meiſtert Melker Bäckergeſelle Mädchen et et eingetroffen Gebrauchte Becatisgeckgeeh e e rnbar ar e Großdeutſchen für 10 St. Milch findet angenehme älter, erfahren. M NZ, HalleS., Vieh und Pferdegeſchäft Küche Bitzmann e

dfunk. Danach: Nach vieh, 10 Stück Dauerſtellung bei evtl. jünger, für Riebeckplatz. preiswert zu ver Rapka- Vertriendundfunk. anach: Jungvieh und 30 C. Wille, Bäckerei Privathaushalt Kcaur l Kmorrr kaufen. Boebe, alle Mauerstr. erst onrichten, Muſik, Frontberichte, Schweine zum Konditorei und mit größ. Kindern Merſeburg HalleS., Merſe neben klisab. Kranken
politiſche Zeitungsſchau, Nacht Oktober Nähe Kaffee, Ahlsdorf, geſucht. Waſchfrau n 3299 burger Straße 87, Lieferung rei Gebr. Küchei le geſucht. An Mansfelder Geb. vorhanden erwietung Neumarkt 42 Tel. 8209 rer le u verkaufen.unt. er unter E. Kreis. Kaißlir Dandwagen Sorge eJ 358 43 MN3, Annvorſſgon Bitterfeld, e Von heute ab steht ei T ZwingerſtraßeHulee Se Zuverläſſigen) e herre, Möbliertes n e Schreibtiſch Swingerſraße Vülrichſtraße 57. Viehpfleger ſtellt Kirchſtraße 6 Zimmer 2 Läufer und grose Halle VerkaufeBekannimachung ab 15. Oktober ein ab 1. Oktober frei Futters chweins Gr, ülrichſtr. 37 eichenußbaum, Ver aufeMit Wirt Hllober 1989 r einig Sauberes Vieh u. Pferde HalleS., r billig zum Verkauf. Hof links re e Se ne gutesrkung vom 2. Oktober en emae eſchäft J Niemeyerſtr. 12, I. Ludwig, HalleS., Ackerland.Fanrpian- Aenderungen ein, deren wichtigſte ſind: Stuben ger r len Bahnune n errann Bagr proiswertundgun Vawiwnes s Dölau r. 10.

le-Mer Leuna: Merſeburg, Gef alle-Frotha, Magdeb. Str. 80, Ru kaufen Sie sämtliehne n e e S iricte eSeitere Aenderungen bitten wir, den in den Fahrplan kann, für 3Perſ. Laufmädchen J. mit etwas en s er 19, errier in gem ewtes
käſten ausgehängten Fahrplänen zu entnehmen. len h A än t3 Villen Haushalt geſucht. Kochkenntniſſen in gute Hände zu nh ger Spezialgeschätt BaugewerbiſcheAmmendorf den Sebtember bald möglichſt ge Erich Schatz, ſucht ſofort Stel Zimmer verkaufen f. Perſonenwagen Fochschuſes Regtege 0

Merſeburger Ueberlandbahnen ſucht. Frau Hilda Buchbinderei (lung. Angebote gut möbliert, fret. erkaufen. ſofort zu kaufen ſlhee acht. cheenn Se Je
Aktiengeſellſchaft. Veiel, HalleS., HalleS., unter En. 115 an HalleS., Kleine Wittig, HalleS., geſucht. Fernruf Gr. Steinstraße s ev s s e ist

Hoher Weg 3. Mauerſtraße 1. I MNZ, Eisleben. Ülrichſtr. 24a, II r. Raffinerieſtr. 1. Halle 313 92. Gegr. 1838 e e e

e

2. Bekanntmachung
über die Abgabe der Beſtellſcheine und
Einzelabſchnitte der Bezugskarten
(Reichskarten) und ihre Weitergabe

durch die Verteilungsſtellen.
1. Meine Bekanntmachung vom

25. September 1939 ergänze ich zu
Punkt 8 dahin, daß das Ernäh-
rungs und Wirtſchaftsamt,
Oleariusſtraße 7, 1. Stock, Aula,
fortan auch die Beſtellſcheine für
Milch werktäglich von 8 bis 12.30
Uhr von den Milchverteilern ent
gegennimmt. Die übrigen Beſtim
mungen meiner Bekanntmachung
vom 25. September 1939 gelten
entſprechend.
Jm Punkt 8 meiner Bekannt
machung vom 25. September 1939
iſt angeordnet, daß von den Ver
teilungsſtellen (Bäcker, Einzelhänd
ler, Mlchverteiler) die abgetrenn
ten Abſchnitte der Bezugskarten ge
trennt nach einzelnen Arten uſw.
abzuliefern ſind. Als „abgetrennte

„„Einzel
der Reichsbrotkarte,

Lebensmittelkarte und der
rechten Seite der Reichsfleiſch
karte
die „Beſtellſcheine“ der Reichs
fettkarte, der Reichsmilchkarte,
der Reichskarte für Zucker und
Marmelade und der linken Seite
der Reichsfleiſchkarte.

Beiden Karten zu 2b), die einen
„„Beſtellſchein“ haben, wird nur
dieſer Schein abgetrennt, dieEinzelabſchnitte“ dieſer Karten wer
den dagegen beim Einkauf nur
entwertet und verbleiben an der
Bezugskarte.

Halle, den 29. September 1939.
Der Oberbürgermeiſter.

I. Bekanntmachung

über die Ausgabe von Seifenkarten und
Zuſatzſeifenkarten ſowie die Zuteilung

von Seife.
1. Vom 2. bis 7. Oktober 1939 kom

men in den Bezirksverteilungsſtellen die
Reichsſeifenkarten (gelb) und die Zuſatz
ſeifenkarten (rot) zur Ausgabe. Die
Ausgabe erfolgt wieder buchſtabenweiſe
in der üblichen Reihenfolge nach dem
Anfangsbuchſtaben des Zunamens, und
zwar

A--E Nontag,
F-H Dienstag, den 3.
J L Mittwoch, den 4.
M-P Donnerstag, den 5.
S Freitag, den 6.T 3 Sonnabend, den 7. Oktober 1939.

2. Jeder Verbraucher erhält eine
Reichsſeifenkarte. Männliche Verbraucher,
die das 17. Lebensjahr vollendet haben,
erhalten die Reichsſeifenkarte mit drei
Teilabſchnitten zum Bezug von Raſier
ſeife oder Raſierereme.

In der Zeit vom 25. 9. 1939 bis
zum 31. 10. 1939 können auf die Reichs
ſeifenkarte bezogen werden:

Auf den Abſchnitt „Ein Stück Ein
heitsſeife A“: 75 Gramm Feinſeife oder
125 Gramm Kernſeife, und auf den Ab
ſchnitt „Ein Stück Raſierſeife Nr. 1“
1 Normalſtück Raſierſeife oder 1 große
Tube Raſiercreme oder 2 kleine Tuben
Raſiercreme. Auf den Abſchnitt „Seifen
pulver A“: 250 Gramm Waſchpulver
oder 200 Gramm Schmierſeife vder 125
Gramm Kernſeife oder 1 kl. Normal
paket Waſchmittel.

3. Zuſatzſeifenkarten erhalten Kinder
bis zum vollendeten 8. Lebensjahr. Bei
der Abforderung der Karten ſind in den
Bezirksverteilungsſtellen die Geburts
urkunden (Familienſtammbuch) vorzu
legen.

Auf die Zuſatzſeiſenkarten können in
der Zeit vom 25. 9. bis zum 31. 10.
1939 bezogen werden:

a) für Kinder bis zum vollendeten
2. Lebensjahrz auf einen Abſchnitt

den 2. Oktober 1939,
Oktober 1939,
Oktober 1939,
Oktober 1939,
Oktober 1939,

„„500 Gramm Seifenpulver“: 500 Gramm
Waſchpulver oder 250 Gramm Seife in
zerkl. Form oder 2 kl. Normalpakete
Waſchmittel oder 1 gr. Doppelpaket, und
auf einen Abſchnitt „Feinſeife“: bis zu
100 Gramm Feinſeife.

b) Für Kinder vom 2. bis zum voll
endeten 8. Lebensjahr: auf einen Ab
ſchnitt „500 Gramm Seifenpulver“:
500 Gramm Waſchpulver oder 250
Gramm Seife in zerkl. Form oder 2 kl.
Normalpakete Waſchmittel oder 1 gr.
Doppelpaket Waſchmittel.

4. Zuſatzſeifenkarten erhalten ferner:

a) Kranke, die laut ärztlicher Be
ſcheinigung an einer mit geſteigerter
Empfindlichkeit der Haut einhergehen
den anſteckenden oder nicht anſtecken
den Krankheit leiden. Die ärztliche

Beſcheinigung bedarf der Nachprüfung
durch die Reichsärztekammer, Zinks
gartenſtraße 2, und iſt danach der zu

ſtändigen Bezirksverteilungsſtelle vor
zulegen
berufsmäßig in der Kranken und
Säulingspflege beſchäftigte Perſonen.
Der Nachweis darüber iſt wie folgt
zu führen

Aerzte, Zahnärzte und Dentiſten durch
Vorlage ihrer Approbationsurkunde
oder durch ähnliche Beweismittel;

2. Hebammen durch Vorlage ihrer Be
ſtallungsurkunde oder durch ähnliche
Beweismittel

3. Sonſtige in der Kranken und Säug
lingspflege tätige Perſonen durch
Vorlage einer Beſcheinigung ihrer
Anſtalt oder ihrer Dienſtſtelle. Für
dieſe Verbraucher kommt die Ausgabe
von Zuſatzſeifenkarten nur in Frage,
wenn ſie nicht durch Sammelbezug
ſcheine ihrer Anſtalt oder Dienſtſtelle
mit Seife verſorgt werden. Dieſe

Tatſache muß aus der vorzulegenden
Beſcheinigung hervorgehen.

Auf dieſe Zuſatzkarten können in der
Zeit vom 25. September bis zum
31. Oktober 1939 bezogen werden auf

b S

einen Abſchnitt „500 Gramm Seifen
pulver“, 500 Gramm Waſchpulver oder
2 kl. Normalpakete Waſchmittel oder
1 gr. Doppelpaket Waſchmittel, und auf
zwei Abſchnitte „Feinſeife“ für jeden
Abſchnitt bis zu 100 Gramm Feinſeife.

5. Die Verteilungsſtellen (Einzel
oder Seifenhändler) dürfen nach den
vorſtehend aufgeführten Verbrauchs
mengen in der Zeit vom 25. Sep
tember bis zum 31. Oktober 1939 fol
gende Abſchnitte einlöſen: von der
Reichsſeifenkarte: a) einen Abſchnitt
1 Stück Einheitsſeife A, b) einen Ab
ſchnikt Seifenpulver A, c) einen Ab
ſchnitt 1 Stück Raſierſeife Nr. 1.

Von der Zuſatzſeifenkarte:
a) für ein Kind bis zu 2 Jahren

einen Abſchnitt 500 Gramm Seifen
pulver, einen Abſchnitt Feinſeife;

b) für ein Kind von 2 bis s Jahren:
einen Abſchnitt 500 Gramm Seifen
pulver;

c) für Kranke und in der Kranken
pflege tätigen Perſonen: einen Ab
ſchnitt 500 Gramm Seifenpulver,
zwei Abſchnitte Feinſeife.

Für welche Art von Verbrauchern die
Zuſatzſeifenkarte zu a ausgegeben

worden ſind, geht aus dem umrahmten
Vermerk auf der Zuſatzſeifenkarte her
vor. Als Feinſeife gilt Toilettenſeife,
als Kernſeife gilt Haushaltsſeife, als
Seife in zerkl. Form gelten Seifen
flocken u. a., als Waſchpulver gilt
Seifenpulver, als Waſchmittel gelten
Fewa, Fex, Lana, Nitor u. a. Die
eingelöſten Einzelabſchnitte ſind von
den Verteilungsſtellen (Einzelhändler)
vorläufig zu verwahren. Ueber ihre
Verwendung iſt noch keine Beſtimmung
getroffen.

6. Die nachſtehend aufgeführten Be
triebe und Anſtalten können auf An
trag Bezugſcheine für Seifenerzeug
niſſe und Waſchmittel erhalten. Die
Anträge ſind auf vorgeſchriekenem

Vordruck unter Beifügung der er
forderlichen Unterlagen und Nachweiſe
ſchriftlich an das Exnährungs und
Wirtſchaftsamt, Oleariusſtr. 7, zu rich
ten. Etwa bewilligte Bezugſcheine
gehen den Betrieben und Anſtalten als
portopflichtige Dienſtſache zu.
a) Betriebe für Gefolgſchaftsmitglieder,

die infolge ihres Berufes beſonders
ſtarker Verſchmutzung an Körper
oder Kleidung ausgeſetzt ſind, und
zwar für die Zeit vom 25. Septem
ber bis 31. Oktober 1939, entweder
125 Gramm Kernſeife oder 250
Gramm Waſchpulver. Es muß der
Nachweis geführt werden um
welche Art Arbeit es ſich handelt,
und daß vom Betrieb ſchon immer
Seife zur Verfügung geſtellt wurde.

b) Kranken Heil, Erziehungs, Straf
und Wohlfahrtsanſtalten, Lager,
Heime und ähnliche Einrichtungen
für die von ihnen verſorgten Per
ſönen, die nicht im Beſitz der Reichs
ſeifenkarte ſind. Kranken und Ent
bindungsanſtalten können außerdem
für die Reinigung der Wäſche Zu
ſatzmengen erhalten.

c) Gaſtſtätten und Beherbergungs
betriebe für jede Uebernachtung
20 Gramm VWaſchpulver und zum
Reinigen der Wäſche (ausgenommen
Tiſchwäſche) 60 v. H. des Ver
brauchs im September 1938. Ueber
die Anzahl der Uebernachtungen
und den Septemberverbrauch 1938
zum Waſchen der Wäſche (aus
genommen Tiſchwäſche) iſt dem An
trag eine entſprechende Beſcheini
gung der Wirtſchaftsgruppe für das
Gaſtſtättengewerbe beizufügen.

c Betriebe mit mediziniſchen Bädern
für die Reinigung von Wäſch. oder
Ausrüſtungsgegenſtänden, die einer
ſtändigen Verſchmutzung unter
worfen ſind.

e) Apotheken im Umfang es vor
ſtehenden Ahſatzes 69, nach Prüfung

des Antrages durch die Apotheken
kammer.

Friſeurbetrkebe, Nahrungsmitteb
betriebe (Bäcker, Fleiſcher u. a.) und
ähnliche Unternehmungen im Um
fange des vorhergehenden Ab
ſatzes 64 nach Prüfung des An
trages durch den zuſtändigen Ober
meiſter oder die Fach und Wirt
ſchaftsgruppe.

9). Bezugſcheine
Reinigung von Keſſel
ſchinen können bewilligt werden,
ſobald nachgewieſen wird, welche
Mengen monatlich durchſchnittlich
verbraucht wurden.

Die Antragsvordrucke zu 6a bis b,
d bis g können ab Montag, den 2. Ok
tober 1939 in dem Ernährungs und
Wirtſchaftsamt, Oleariusſtr. 7, Zim
mer 3, abgeholt werden.

7. Keine Bezugſcheine für Seifen
erzeugniſſe und Waſchmittel zur Aus
führung von Waſchaufträgen erhalten
Wäſchereien. Sie können ſich die Ab
ſchnitte der Seifenkarte oder die be
ſonders erteilten Bezugſcheine vom
Verbraucher aushändigen laſſen. Keine
Bezugſcheine für Seife werden ferner
zur Reinigung von Gebäuden oder Ge
rätſchaften, zum Waſchen von Hand
tüchern von Behörden u. dergl. aus
geſtellt. Hierfür müſſen fettloſe
Reinigungsmittel Verwendung finden.
Halle, den 29. September 1939.

Der Oberbürgermeiſter

Am Schwarzen Brett im Waage
gebäude Marktplatz 24) befindet ſich
eine Bekanntmachung über die förm
liche Feſtſtellung neuer Fluchtlinien
für die Straßen S. 73, 75, 76a,
und 78 ſüdlich des Fliederweges.

Halle, den 28. September 1939.

über Seife für die
und Ma

Her Oberbürgermeiſteh
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Grenz- und Freundſchaſtsverkrag

Moskau, 29. September. Die Beſprechungen zwiſchen dem Reichs
miniſter des Auswärtigen von Ribbentrop und den ſowjetruſſiſchen
Stagtsmännern, dem Regierungschef und Außenkommiſſar Molotow und
Herrn Stalin, wurden in Gegenwart des deutſchen Botſchafters in Moskau,
Graf von der Schulenburg, heute im Laufe der Nacht zu Ende geführt.

Als Ergebnis der Verhandlungen ſind folgende Vereinbarungen unter
geichnet worden:

Gemeinſame poliliſche
rung Berlin-Moskan

Erklärung der deutſchen Reichsregierung und der Regierung der UdSSR.
vom 28. September 1939:

Nachdem die deutſche Reichsregierung und die Regierung der UdSSR.
durch den heute unterzeichneten Vertrag die ſich aus dem Zerfall des polniſchen
Staates ergebenden Fragen endgültig geregelt und damit ein ſicheres Funda
ment für einen dauerhaften Frieden in Vſteuropa geſchaffen haben, geben ſie
übereinſtimmend der Auffaſſung Ausdruck, daß es den wahren Jntereſſen aller
Völker entſprechen würde, dem gegenwärtig zwiſchen Deutſchland einer
ſeits und England und Frankreich andererſeits beſtehenden Kriegs
zuſtand ein Ende zu machen. Die beiden Regierungen werden deshalb
ihre gemeinſamen Bemühungen, gegebenenfalls im Einvernehmen mit anderen
befreundeten Mächten, darauf richten, dieſes Ziel ſobald als möglich zu erreichen.

Sollten jedoch die Bemühungen der beiden Regierungen erfolglos bleiben,
ſo würde damit die Tatſache feſtgeſtellt ſein, daß England und Frank
reich für die Fortſetzung des Krieges verantwortlich ſind, wobei im
Falle einer Fortdauer des Krieges die Regierungen Deutſchlands und
der UdSSR. ſich gegenſeitig über die erforderlichen Maßnahmen
konfultieren werden.

Moskau, den 28. September 1939.
Für die deutſche Reichsregierung:

(gez.) von Ribbentrop.

der
Die deutſche Reichsregierung und die

Regierung der UdSSR. betrachten es nach
dem Auseinanderfallen des bisherigen pol-
niſchen Staates ausſchließlich als ihre
Aufgabe, in dieſen Gebieten die Ruhe und
Ordnung wiederherzuſtellen und den dort
lebenden Völkerſchaften ein ihrer völkiſchen
Eigenart entſprechendes friedliches Daſein
zu ſichern. Zu dieſem Zwecke haben ſie ſich
über folgendes geeinigt:

Artikel I:
Die deutſche Reichsregierung und die

Regierung der UdéSSR. legen als Grenze
der beiderſeitigen Reichsintereſſen im Ge
viete des bisherigen polniſchen Staates die
Linie feſt, die in der anliegenden Karte ein
gezeichnet iſt und in einem ergänzenden
Protokoll näher bezeichnet werden ſoll.

Artikel II.
Beide Teile erkennen die in Artikel I

feſtgelegte Grenze der beiderſeitigen Reichs
intereſſen als endgültig an und werden
jegliche Einmiſchung dritter Mächte in dieſe
Regelung ablehnen

Artikel III.
Die erforderliche ſtaatliche Neuregelung

übernimmt in den Gebieten weſtlich der in
Artikel I angegebenen Linie die deutſche
Reichsregierung, in den Gebieten öſtlich
dieſer Linie die Regierung der UdSSR.

Jn Vollmacht der Regierung der UdSSR.
(gez.) W. M. Molotow.

orklaut des Verkrages
Artikel IV.

Die deutſche Reichsregierung und die
Regierung der UdSSR. betrachten die vor
ſtehende Regelung als ein ſicheres Funda
ment für eine fortſchreitende Entwicklung
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
ihren Völkern.

Artikel V.
Dieſer Vertrag wird ratifiziert und die

Ratifikationsurkunden werden ſobald wie
möglich in Berlin ausgetauſcht werden. Der
Vertrag tritt mit ſeiner Unterzeichnung in
Kraft.

Ausgefertigt in doppelter Urſchrift in
deutſcher und ruſſiſcher Sprache.

Moskan, den 28. September 1939.
Für die deutſche Reichsregierung:

von Ribbentrop.
In Vollmacht der Regierung der UdSSR.:

W. M. Molotow.
Eine Anlage zu Dokument II (Deutſch

ſowjetiſcher Grenz- und Freundſchaftsver
trag) beſagt:

Die neue Grenze
Die Grenzlinie beginnt an der Süd

ſpitze Litauens, verläuft von da inallgemein weſtlicher Richtung nördlich von

g Aufn. Scherl (Prof. Heinrich Hoffmann) „Fre
Der künrer ver den Männern der deutschen V-Boot-Waffe: Hier grüßen der Führer und Groß

OKW

admiral Raeder (links) die Besatzung eines U-Bootes

paktes ſtationiert

hen Deutſchland und
Auguſtowo bis an die deutſche Reichs
grenze und folgt dieſer Reichsgrenze bis
zum Fluß Piſſa. Von da an folgt ſie dem
Flußlauf der Piſſa bis Oſt rolenka. So
dann verläuft ſie in ſüdöſtlicher Richtung,
bis ſie den Bug bei Nur trifft. Sie ver

etunion
e

läuft weiter den Bug entlang bis Kryſt
nopol, biegt dann nach Weſten und ver
läuft nördlich Rawa Ruska und Lu-bac z o w bis zum San. Von hier an folgt
ſie dem Flußlauf des San bis zu ſeiner
Quelle.

Die Wirkſchaftsplanung
Der Vorſitzende des Rates der Volks

komm ſare und Außenkommiſſar Molo-
tow hat an den Reichsaußenminiſter
folgendes Schreiben gerichtet:

Moskan, den 28. September 1939.
An en Reichsminiſter des Auswärtigen,

Herrn Jvachim von Ribbentrop,

Herr Reichsminiſter!
Unter Bezugnahme auf unſere Be

ſprechungen beehre ich mich, Jhnen hiermit zu
beſtätigen, daß die Regierung der UdSSR. auf
Grund und im Sinne der von uns erzielten
allgemeinen politiſchen Verſtändigung willens
iſt, mit allen Mitteln die Wirtſchafts
beziehungen und den Warenumſatz
zwiſchen Deutſchland un der UdSSR. z u
entwickeln. Zu dieſem Zweck wird von
beiden Seiten ein Wirtſchaftsprogramm auf
geſtellt werden, nach welchem die Sowjet-
union Deutſchland Rohſtoffe liefern wird,
die Deutſchland ſeinerſeits durch induſtrielle,
auf längere Zeit zu erſtreckende Lieferungen
kompenſieren wird. Dabei werden beide Teile
dieſes Wirtſchaftsprogramm ſo geſtalten, daß
der deutſch-ſowjetiſche Warenaustauſch ſeinem

Volumen nach das in der Vergangenheit er
zielte Höchſtmaß wieder erreicht.

Beide Regierungen werden zur Durch
führung der vorſtehenden Maßnahmen un
verzüglich die erforderlichen Weiſungen
erteilen und dafür Sorge tragen, daß die
Verhandlungen ſo ſchnell wie möglich in die
Wege geleitet und zum Abſchluß gebracht
werden.

Genehmigen Sie, Herr Reichsminiſter,
die erneute Verſicherung meiner ausgezeich
netſten Hochachtung.

W. M. Moloto w.
Der Reichsaußenminiſter von Ribben-

trop richtete ſeinerſeits an den ſowjet
ruſſiſchen Regierungschef und Außen
kommiſſar ein Schreiben, in dem er den
Empfang des obigen Briefes beſtätigt. Das
Antwortſchreiben des Reichsaußenminiſters
wiederholt die an ihn gerichteten Ausfüh
rungen Molotows und ſchließt mit den
Worten: „Namens und im Auftrag der
Deutſchen Reichsregierung ſtimme ich dieſer
Mitteilung zu und ſetze Sie davon in Kennt
nis, daß die Deutſche Reichsregierung auch
ihrerſeits das Erforderliche in dieſem Sinne
veranlaſſen wird.“

Pakt Eſtland-owjekunion
Heſel, Dagö und ein eſtniſcher Hafen Baſen der ruſſiſchen Kriegsmarine

Moskan, 29. September. Die „Taß* der Stäaten, insbeſöndere ihr Wirtſchafts
verbreitet eine amtliche Mitteilung über den
Abſchluß eines Beiſtandspaktes und
eines Handels abkommens zwiſchen
der Sowjetunion und Eſtland. Der Bei-
ſtandspakt, der am 28. September vom ſow
jetiſchen Außenkommiſſar Moloto w und
vom eſtniſchen Außenminiſter Selter
unterzeichnet wurde, verpflichtet beide ver
tragſchließende Parteien zur gegenſeitigen
Hilfeleiſtung im Falle eines Angriffes oder
einer Angriffsdrohung ſeitens irgendeiner
Soeben Großmacht zu Waſſer und zu

ande.

Die Sowjetunfion verſpricht der eſtniſchen
Armee ferner Hilfe mit Waffen und Kriegs
material und erhält dafür von der eſtniſchen
Regierung das Recht eingeräumt, die eſtni
ſchen Jnſeln Oeſel und Dagö und den
Hafen von Paldiſki als
Kriegsmarine zu benutzen ſowie einige
Flugplätze auf eſtniſchem Gebiet für die
ſowjetiſche Luftwaffe zu pachten. Die An
zahl der ſowjetiſchen Truppen, die auf eſtni
ſchen Territorium auf Grund des Beiſtands-

werden können, wird
durch ein Sonderab kommen begrenzt
ſein. Die beiden vertragſchließenden Seiten
verpflichten. ſich ſchließlich, an keinerlei
Bündniſſen oder Bündnisſyſtemen teilzu
nehmen, die gegen einen der beiden Staaten
gerichtet ſein könnten.

Die Verwirklichung dieſes Paktes dürfe
in keiner Weiſe die Souveränitätsrechte bei

Baſen ihrer-

ſyſtem und ihre ſtaatliche Struktur, beein-
trächtigen. Die den Flottenſtützpunkten und
Flugplätzen vorbehaltenen Gebietsteile blei
ben Beſtandteile der Republik Eſtland. Der
zwiſchen Eſtland und der Sowjetunion ab
geſchloſſene Handelsvertrag ſieht eine Er
höhung des Warenaustauſches zwiſchen den
beiden Ländern um das Viereinhalbfache
vor, und zwar auf 39 Millionen eitniſche
Kronen.

Begleitbakgillon des Führers

Berlin, 29. September. Nach der
Rückkehr des Führerhauptquartiers vom
öſtlichen Kriegsſchauplatz wurde heute aus
den Einheiten der Wehrmacht, die bei den
Frontfahrten des Führers den militäriſchen
Schutz übernommen hatten, das Führer
vegleit bataillon aufgeſtellt. Jn der
Kaſerne des Regiments „General Göring“
in Berlin-Reinickendorf erfolgte der erſte
Zuſammentritt des Bataillons, das nun
mehr die Bezeichnung „Begleitbatail-
lon des Führers“ trägt.
Der Führer und Oberſte Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh dem Bataillon eine
Standarte, die die Führer-Embleme
und die Hoheitszeichen des Reiches zeigt.
Generalmajor Rommel, der Kommandant
des Führerhauptquartiers, übergab im Auf
trage des Führers die Standarte an den
Führer des Bataillons.

„Engländer, fragt Eure Admiralität, wo die
richtet der deutsche Rundfunk an das englische Volk anläßlich der erfolgreichen Bombardie-

e xung eines britischen Flugzeugträgers durch deutsche Flugzeuge

„Royal Are geblieben ist“: Diese Aufforderung



Decdhung ſuchen,

wenn die Flakarkillerie ſchießt!
Auch wenn es keinen Fliegeralarm gibt
Jn Durchführung der Luftſchutzmaß

nahmen wird folgende Warnung nochmals
bekanntgegeben: Volksgenoſſen! Beachtet,
daß es vorkommen kann, daß einzelne und
Hochfliegende feindliche Aufklärungsflug
zeuge von unſerer Flakartillerie beſchoſſen
werden, ohne daß notwendig war, Flieger
alarm zu geben. In ſolchen Fällen haben
alle Perſonen, die ſich im Freien befinden,
ſofort Deckung in Häuſern oder an ſonſtigen
e Stellen zu nehmen, damit ſie nicht

urch herabfliegende Sprengſtücke unſerer
Flakartillerie getroffen werden.

Keine Aenderungen der Klein
verkaufspreiſe für Fleiſch

Jn unſerer geſtrigen Ausgabe veröffent
lichten wir eine Anoroönung der Hauptver
einigung der deutſchen Viehwirtſchaſt über
die Schweinepreiſe. Bei den Kleinverkaufs
preiſen für Fleiſch tritt dadurch eine Aende
rung nicht ein.

Ab 2. Oktober Seifenkarkenansgabe

Durch eine Bekanntmachung des Ober
bürgermeiſters, die im Anzeigenteil der
heutigen Ausgabe unſerer Zeitung abge
druckt iſt, wird die Ausgabe von Seifen
karten und Zuſatzſetfenkarten ſowie die
Zuteilung von Seifen geregelt.

Die Seifenkarten werden vom 2. bis
7. Oktober 1939 in den Bezirksverteilungs
ſtellen nach einer beſtimmten Folge des
Anfangsbuchſtabens des Zunamens der Ver
braucher ausgegeben. Jeder Verbraucher
erhält eine Reichsſeifenkarte. Kinder bis
zum 8. Lebensjahre erhalten Zuſatzſeifen
karten. Ferner iſt beſtimmt, daß gewiſſe
Perſonengruppen ebenfalls Zuſatzſeifen
karten erhalten können. Schließlich können
ganz beſtimmte Betriebe und Anſtalten An
träge auf Einzelbezugſcheine für Seifen
erzeugniſſe und Waſchmittel ſtellen. Alles
e iſt aus der Bekanntmachung zu er
ſehen.

Die Abgabe der Milchbeſtellſcheine

Was ſind „abgetrennte Abſchnitte
Durch die 2. Bekanntmachung des Ober

bürgermeiſters über die Abgabe der Beſtell
ſcheine und der Abſchnitte der Bezugskarten
und ihre Weitergabe durch die Verteilungs-
ſtellen wird beſtimmt, daß nunmehr auch die
Beſtellſcheine für Milch von den
Milchverteilern an das Ernährungs- und
Wirtſchaftsamt, Oleariusſtraße 7, abzugeben
ſind. Jn der Bekanntmachung iſt ferner der
Begriff „abgetrennte Abſchnitte“ erläutert,
der im heutigen Anzeigenteil nachzuleſen iſt.

Polizeiſtunde in Halle 1 Uhr
Die Polizeiſtunde für die Provinz

Sachſen iſt durch eine Polizeiverord-
nung des Oberpräſidenten einheitlich auf 24 Uhr feſtgeſetzt worden.
Nur in den drei Großſtädten der Provinz,
Halle, Magdeburg und Erfurt iſt die
Polizeiſtunde auf 1 Uhr feſtgeſetzt worden.

Der Dienſt in der HJ.
Das Gaupreſſeamt teilt mit: Die Ge

bietsführung Mittelland (15) gibt, um Jrr
tümer zu vermeiden, bekannt, daß der
Dienſtſchluß für Einheiten der H. bei
Dunkelheit nur für die Einheiten des Deut
ſchen Jungvolks und des Jungmädelbundes
zutrifft. Der Dienſt der Einheiten der Hitler
Jugend und des BDM. (Jugendliche im
Alter von 14 bis 18 Jahren) wird weiter
hin in den Abendſtunden durchgeführt.

Heute Annahmennkerſuchung für die

Die Annahmeunterſuchung wie auch die
ärztliche Unterſuchung für die Allgemeine
findet heute, Freitag, in der Mediziniſchen
Klinik in Halle, Hindenburgſtraße, ſtatt. Die
bereits gemeldeten Bewerber haben dort um
20 Uhr zu erſcheinen.

Freimachungszwang für Pakele
Zuſtellgebühr vom Abſender zu entrichten

Vorübergehend werden von der Deutſchen
Reichspoſt wegen der zur Zeit beſtehenden
außergewöhnlichen Dienſt- und Perſonal
verhältniſſe einige Poſtordnungsbeſtimmun-
gen geändert. Danach wird bis auf weiteres
für Pakete und Poſtgüter der Frei-machungszwang eingeführt. IJhm
unterliegen nicht Pakete mit Zivilkleidung
die von den zur Wehrmacht Einberufenen
herrühren, wenn die Pakete vom zuſtändi
gen Truppenteil geſammelt und in größeren
Mengen bei der Poſt eingeliefert werden.

Aufgehoben wird ferner die Beſtimmung,
wonach bis drei Pakete mit einer Paket
karte und 10 Poſtgüter mit einer Poſtgut
karte verſandt werden dürfen. Von jetzt an
iſt alſo jedem Paket eine Paket-
karte und jedem Poſtgut eine Poſtgutkarte
beizufügen.

Endlich muß die Zuſtellgebühr für
Pakete, die nach den Beſtimmungen grund
ſätzlich der Empfänger zu entrichten hat,
bis auf weiteres der Abſender der Pakete
vorauszahlen. Empfängern, die ihre Pakete
regelmäßig auf Grund einer Abholungs-
erklärung abholen, wird die vorausgezahlte
Zuſtellgebühr zurückgezahlt.

Treuer Mieter. Emil Nebe, Abolf
ſtraße 3, wohnt am 1. Oktober 40 Jahre in
demſelben Hauſe.

Die Gauſtadt Gallt

50. Sopfewber MNZ Nr. 269Hunderktauſend Hände regen ſich
Die Jugend der Parkei als Reſerve Auf allen Pläten, wo Rot am Mann iſt, hilft ſie

NSG. Die Jugend
der Partei hat ſich in
den letzten Wochen mit
all ihren Kräften in den
Abwehrkampf des Vol
kes eingeſpannt und
hilft mit, die innere
Front des Volkes zu
ſtärken. Das große Er
ziehungswerk der Hit-
ler-Jugend zum Dienſt
an der Nationkommt in dieſer Zeit
des Krieges eindeutig
zum Ausdruck. Alleiv
die Jüngſten ſtehen
ſchon in der Front der
Heimat und bemühen
ſich, mit ihren Kräften
dem Befehl des Reichs
jugendführers zu ſolgen,
den er im Sommer des
Jahres an die geſamte
deutſche Jugend gab:
„Wir wollen unſe-
remFührer Freude
machen Auf allenLebensgebieten regen ſich
willige Hände, auf allen
Lebensgebieten bemüht
ſich die Jugend, ihren ge
ſtellten Anforderungen
durch erhöhte Leiſtung
gerecht zu werden. Jeder Bildſtelle Gebiet (15) Mitteland (Beinroth).Aufn.:

von ihnen hat noch zu Her Landdienstreferent des Gebie tes Mittelland, Oberstammführer
lernen, alle haben ſie ein Otto besichtigte in diesen Tage n die Gruppen der H. die rest-
Opfer zu bringen. Jhre
Hände regen ſich über
all. Ob ſie zu Tauſenden
bei der Hackfruchternte Kartoffeln leſen, ob
ſie Arbeiten für das WHW. vorbereiten, ob
ſie Altmaterial ſammeln, oder ſich mit der
Waffe in der Hand für die Verteidigung des
Reiches vorbereiten.

„Hunderttauſend Hände regen ſich!“ Das
iſt die ſtolze Meldung, die in dieſen Tagen
dem Führer des Gebietes Mittelland, Ober
gebietsführer Richard Reckewerth, ge
geben werden konnte.

Wie folgende Meldungen aus unſerem
Gaugebiet veſagen, ſteht die Jugend der
Partei, in jahrelanger Diſziplin erprobt, ein
ſatzbereit auf ihren Plätzen. Die Hack
fruchternte ſteht bevor, Kartoffeln und
Rüben wollen eingeholt werden. Da wird
jede Hand gebraucht, die zupackenkann, und
der Landdienſt der Hitler-Jugend, ſchon bis
her als die wirkſamſte Waffe gegen die
Landflucht bewährt, hat die Führung dieſer
Reſervetruppen des Landes an ſich geriſſen

Jn der Gauſtadt Halle trafen wir
auf der Straße zahlreiche Jungen, die ſich
auf dem Weg zu den Univerſitätskliniken
befanden, wo ſie zweimal in der Woche im
Geſundheitsdienſt ausgebildet werden. Neben
den verſchiedenen Aufgaben, wie Kurier
und Meldedienſt bei der Polizei uſw. haben
ſich eine große Anzahl Hitler-Fungen und

los bei der Einholung der Ernte eingesetzt worden sind.

Pimpfe zu Luftſchutzarbeiten gemeldet, Die
einen halfen beim Einrichten der Luftſchutz
keller, die anderen waren damit beſchäftigt,
Sand zu tragen und Säcke abzufüllen, um
die Ausgänge und Schächte des Luftſchutz
kellers zu ſichern. Pimpfe und Jungmäbdel
halfen in den Haushaltungen älkeren Leu
ten beim Verdunkeln und waren eine not
wendige Hilfe für viele alleinſtehende Män
ner und Frauen.

Aus Naumburg erfahren wir: Eine
Mutter mit vier kleinen Kindern konnte
ihre Arbeit nicht mehr allein bewältigen
und ſuchte vergebens nach einer Haus
gehilfin oder einem Pflichtjahrmädel. Durch
die Untergaudienſtſtelle wurde ein BDM.-
Mädel bei der kinderreichen Mutter ein
geſetzt. Eine Meldung aus Schafſtädt
ſagt, daß 16 Hitkerjungen jeden Sonntag
eifrig am Feuerwehrdienſt teilnehmen. Die
Jungen erhalten Ausbildung an ſämtlichen
Geräten, auch an der Motorſpritze. Die
Querfurter Mädel und Jungmädel
haben ſich etwas beſonders Schönes ausge
dacht. Neben ihrer Mithilfe in den Kinder
gärten der NSV. veranſtalten ſie
Kindernachmittage, die vor allem die Kinder
der Abgewanderten erfaſſen und mithelfen
wollen, Frohſinn und Freude in dieſe Fa

Stenotypiſtinnen ſchreiben für Verwundete
Kreisleiter Dohmgoergen beſuchte die halliſchen Lazarette

Kreisleiter Dohmgoergen ſtattete
den Verwundeten einen Beſuch ab, die in
den halliſchen Kliniken und im Eliſabeth
Krankenhaus untergebracht ſind, um ihnen
die enge Verbundenheit der Heimat mit der
Front zum Ausdruck zu bringen und ihnen
vor allem zu danken für ihre bewunderns
werten Leiſtungen, die ſie mit dem Einſatz
ihres Lebens vollbracht haben.

Der Beſuch löſte allgemeine Freude aus,
zumal der Kreisleiter nicht mit leeren
Händen kam. Er verteilte illuſtrierte Zeit
ſchriften, alſo Lefeſtvff, und das iſt etwas,
wonach der Frontſoldat zumal wenn er
zu unfreiwilliger Ruhe gezwungen iſt
ſtets hungert. Dann gab es auch Rauch
waren. Beſonders dankbar aber waren die
feldgrauen Männer dafür, daß der Kreis
leiter ihnen den Apparat ſeinerKreis leitung zur Verfügung ſtellte Er
teilte ihnen mit, daß ſie ſich mit all ihren
Sorgen an ſeine Organiſation halten ſoll
ten. Denjenigen, die ſelbſt nicht fähig ſind,
zu ſchreiben, werden Stenotypiſtinnen

der Kreisleitung, die an den Nach
mittagen ſich in den Lazaretten einfinden,
die Arbeit abnehmen. Zu der Uebernahme
des Briefwechſels kommt dann noch das
Angebot des Kreisleiters an die kranken
Krieger, all ihre perſönlichen Nöte und
Wünſche, beſonders im Hinblick auf ihre
Familien, an ihn heranzutragen, damit er
ſie aufs ſchnellſte durch ſeine Mitarbeiter in
der Kreisleitung bearbeiten und erledigen
laſſen könne. Auch ſtellte der Kreisleiter
ihnen Hitlerjungen zur Verfügung,
die bereitſtünden, ihnen Wünſche zu erfüllen,
die ſie in der Stadt ſelbſt erledigt haben
wollten.

So ſahen die Männer, daß die Heimat
alles tun will, um ihnen ihr Los zu er
leichtern und ihnen ſo ihren Dank praktiſch
zu beweiſen. Jm übrigen darf geſagt
werden, daß die Stimmung der Verwunde-
ten ganz hervorragend iſt. Sie ſind
ſo ſtark von ihrer großen Aufgabe erfüllt,
daß ſie die erzwungene Muße nur ungern
ertragen. Sie möchten wieder ſo vald wie
möglich hinaus.

Nicht jeder Schmied iſt ſchon
ein Schwerarbeiter

Von amtlicher Seite
folgendes hingewieſen:

In den Tageszeitungen ſind vielfach
Arbeitergruppen bekanntgegeben worden, die
nach der Verordnung über die Gewährung
von Sonderzulagen an Schwer und Schwerſt
arbeiter als ſolche zu gelten haben. Dieſe
Angaben ſtützen ſich auf die mit der Ver
ordnung veröffentlichten Richtlinien, in
denen eine Reihe von Arbeitergruppen be
zeichnet iſt, die für die Gewährung einer
Lebensmittelzulagge in Frage kommen
können. Die Aufführung in dieſen Richt
linien beſagt aber nicht, daß dieſe Arbeiter
in jedem Fall Schwer- vder Schwerſt
arbeiter ſind. Auch die in den Richtlinien an
geführten Arbeiter können Lebensmittel
zulagen nur dann erhalten, wenn in jedem
einzelnen Fall die in der Verordnung feſt
gelegten allgemeinen Vorausſetzungen erfüllt
ſind, das heißt, wenn die Arbeiter tatſächlich

wird auf

entweder dauernd ſchwere körper
liche Arbeit oder dauernd durchſchnitt
liche körperliche Arbeit unter erſchwerenden
Arbeitsbedingungen zu leiſten haben. So
ſind z. B. Keſſelheizer nicht immer Schwer
arbeiter, ſondern nur dann, wenn der Keſſel
eine dauernde ſchwere Handbedienung er
fordert. Ebenfo ſind nicht alle Schmiede
Schwerarbeiter, z. B. nicht die Edelmetall-
ſchmiede. Während die Lokomotivführer der
Reichsbahn auf langen Fahrten ohne Zweifel
Schwerarbeiter ſind, können bei Lokomotiv
führern größerer Jnduſtriewerke wegen der
häufigen, zwiſchen den Fahrten liegenden
Wartezeiten die Merkmale der Schwer
arbeiter fehlen.

Um unliebſame Verzögerungen bei der
Prüfung der Schwer und Schwerſtarbeiter
liſten durch die Gewerbeaufſichtsräte zu
vermeiden, empfiehlt es ſich, daß die Be
triebsführer bei der Aufſtellung der
Liſten von ſich aus auch bei dex in den Richt
linien aufgeführten Berufsgruppen in fedem
einzelnen Fall ſorgfältig prüfen,
ob die Vorausſetzungen der Verordnung
erfüllt ſind.

milien hineinzutragen. Der erhöhte Einſatz
der Hitler- Jugend im Schieß- und
Geländedienſt bringt es mit ſich, daß
Sonntag für Sonntag die Schießſtände
unſeres Gaues von der HJ. beſetzt werden.
Nach einem Befehl des Obergebietsführers
trifft dieſe Ausbildung beſonders für die
17- und 18 jährigen zu. Mit welcher Be
geiſterung und Hingabe die Jungen dabei
ſind, zeigte uns eine Schießſchule in der
Gauſtadt Halle. Aus Zeitz wird ge
meldet, daß ſchon die erſte Anforderung von
Arbeitskräften 250 Jungen und 100 Mädel
zur Hackfruchternte in den Lanökreis Zeitz
brachte. Aehnliche Ergebniſſe liegen aus
ſämtlichen Städten des Gaues vor. Der
Wochenendeinſatz, der über 10000
umfaßt, wird von den Bannen und Unter-
gauen noch zuſätzlich vorgenommen.

Tauſende Hände regen ſich bei der Her-
ſtellung der Arbeiten für das WHW. Welche
Findigkeit unſere Pimpfe und Jungmädel
hatten, wird in wenigen Wochen den Volks
genoſſen gezeigt werden. Jm Standort
Bitterfeld hat ſich eine beſondere Art
der Hilfeleiſtung gut bewährt. Zur Ent
laſtung der berufstätigen Frau ſind. die
BDM.-Einheiten in Zuſammenarbeit mit
Bimenzwiebeln o Na
der NS.Frauenſchaft angewieſen, Strümpfe
und Wäſche der in Frage kommenden Fa
milien laufend zu ſtopfen und auszubeſſern.

Wie die Meldungen beſagen, iſt dieſe
Arbeit ſehr gut angelaufen und hat ſehr
großen Wiederhall bei den berufs-
tätigen Frauen gefunden.

Der Einkaufsdienſt der Hitler
Jugend hat ſich als eine ſegensreiche Ein
richtung ausgewirkt. Mit dieſer Maßnahme
hat die geſamte Jugend die Möglichkeit mit
zuhelfen. Ganz beſonders wurden unſere
Pimpfe gebraucht. Es lohnt ſich ſchon, ein
mal die Zentner Kohlen zuſammenzurechnen,
die in der letzten Woche von den Jungen
transportiert wurden. Es iſt wohl mit der
Jugend geſprochen, wenn man ſagt, daß
Tauſende Jungen und Mädel ſtolz ſind, auch
einen Geſtellungsbefehl zu haben, einen
Befehl. der genau ſo verpflichtend iſt und
r Zukunft von der Jugend erfüllt
wird.

m

noch eben am Zuchthaus vorbei

Vor der Jugendſchutz- Kammer zu Halle
hatte ſich geſtern der 28fährige Max
Marten aus Ammendorf unter der An
klage zu verantworten, ſich in Ammendorf
im Juli dieſes Jahres in fünf Fällen an
minderjährigen Mädchen vergangen zu
haben. Der Angeklagte vbeſtritt zwar die
ihm zur Laſt gelegten Straftaten, die ein
wanöfreien Ausſagen der Mädchen aber
überführten ihn vollſtändig. Nur die bis
herige Unbeſtraftheit des Angeklagten bewog
die Kammer, von der Verhängung einer
Zuchthausſtrafe abzuſehen und noch einmal
mildernde Umſtände zu bewilligen. Der An
geklagte wurde zu einer Geſamtſtrafe von
einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt. Die Unterſuchungshaft wurde
dem Angeklagten wegen ſeines hartnäckigen
Leugnens nicht angerechnet.

Nun hak er ausgeräubert

Ein Kleingärtner des Gartengeländes
am Landrain hatte in der Nacht unltebſamen
Beſuch in ſeinem Kaninchenſtall gehabt.
Sieben Tiere lagen am Morgen abgewürgt
im Stall, als er ſie füttern wollte. Der
Marder hatte anſcheinend noch nicht genug,
denn er ſaß noch immer im Stkall. An
wohner halfen dem Kleingärtner, dem Räu
ber den Garaus zu machen.

In ſelbſtmörderiſcher Abſicht verletzt. Am
Mittwoch gegen 19 Uhr wurde, wie vereits
berichtet, auf der Nachtigalleninſel in der
Nähe des ehemaligen Gutes Gimritz der faſt
33jährige Hans L. aus Halle (Saale) mit
einer Schußverletzung aufgefunden Er wurde
unverzüglich in die Chirurgiſche Klinik ge
bracht. L. hatte ſich die Schußverketzung mit
einem Trommelrevolver in ſelbſtmörde-
riſcher Abſicht aus Nervenzerrüttung bei
gebracht. Es handelt ſich jedoch nur um eine
leichte Weichteilverletzung an der rechten
Schläfe. Lebensgefahr veſteht nicht.

Tot aufgefunden. Am Donnerstag gegen
8 Uhr wurde in ihrer Wohnung in der
Bertramſtraße die 53jährige Elſe F. gas
vergiftet aufgefunden. Nach den polizei
lichen Feſtſtellungen ſcheint Lebensüberdruß
infolge eines unheilbaren Krebsleidens die
Urſache zum Selbſttod zu ſein.

Verkehrsſtörung. Geſtern mittag ſtieß ein
Lieferkraftwagen beim Einbiegen von der
Mittelſtraße in die Gr. Steinſtraße
T

mit einer Straßenbahn der Linie 4 zuſam
men. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt, Perſonen nicht verletzt. Es entſtand
eine Verkehrsſtörung von zehn Minuten.

Das Treudienſt-Ehrenzeichen in Silber
(nach 25jähriger Dienſtzeit) erhielten beim
Verſorgungsamt Halle Verwaltungsinſpek
tor Otto Schul z e und Vertragsangeſtellter

Karl Ködderitzſch.
(Weitere halliſche Meldungen über Roman)
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Jeder Arbeiter ſteht ſeinen Mann
Unſer Gauleikter und der Gauobmann in Bekrieben des Kreiſes Zeit

Das Ganupreſſeamt teilt mit: Jm Laufe
des geſtrigen Tages beſuchte unſer Gauleiter
Eggeling, der von Gauobmann Bach
mann Kreisleiter Heidkamp und
Kreisobmann Büchner begleitet war, ver
ſchiebene Jnduſtriebezirke des Kreiſes Zeitz.
Von Arbeitsplatz zu Arbeitsplatz gehend,
unterhielt ſich der Gauleiter mit den Ar
veitskameraden und ſprach beim Schichtwech
ſel zu ihnen über die Größe unſerer Zeit.

In einem anderen Werk traf der Gau
leiter die Gefolgſchaft bei der Mittagspauſe
an und nahm auch hier wieder Gelegenheit,
durch die Reihen zu gehen, um mit dieſem
und jenem ein Wort der Kameradſchaft zu
ſprechen. Auf ihren Geſichtern war es zu
leſen: auch in den Betrieben des Kreiſes
Zeitz weiß der Arbeiter, worum es heute
geht und daß er ſeinen Mann ſtehen wird.

Auch in Gaſtſtäkken auf Karten
Was müſſen Gaſt und Gaſtwirk von der neuen Regelung wiſſen?

t Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft hat durch Erlaß vom 27. Sep
tember 1939 für die Zeit vom 2. Oktober bis
2. Oktober 1939 folgende Regelung getroffen:

Fleiſch, Brot und Nährmittel können in
den Gaſtſtätten, Kantinen uſw. ſowohl auf die
ausgegebenen Haushaltskarten als auch auf
Reiſekarten entnommen werden. Die Reiſe
karten werden zu dieſem Zweck auf An
trag auch ohne Nachweis einer Reiſe
veranlaſſung ausgeſtellt. Auch ein Umtauſch
von Wochenabſchnitten der Haushaltskarten
in Reiſekarten, die bis zum 22. Oktober 1939
gültig geſchrieben werden können, iſt zuläſſig.
Der Umtauſch der Reiſekarten erfolgt durch
die Gemeindebehörden bzw. Kartenausgabe
ſtellen.

Für Fleiſchſpeiſen, die mit Fett zu
bereitet ſind, brauchen bis zum 22. Oktober
1939 Einzelabſchnitte der Fettkarte nicht ab
gegeben zu werden. Falls ein Gaſt jedoch,
etwa der Hotelgaſt, zum Frühſtück, reine
Fettportionen beſtellen will, ſo muß er von
der Reiſekarte, die eine Reihe von Einzel-
abſchnitten für Fette in Unterteilung bis zu
10 Gramm enthält, Gebrauch machen.

Fleiſchgerichte in Gaſtſtätten und Kan
tinen dürfen nur gegen die mit „Fleiſch oder
Fleiſchwaren“ bezeichneten Einzelabſchnitte
über je 50 Gramm Fleiſch auf der rechten
Seite der Reichsfleiſchkarte oder gegen je auf
der Reiſekarte enthaltenen Einzelabſchnitte
für Fleiſch über je 50 Gramm abgegeben
werden.

Wer jedoch regelmäßig in derſelben Gaſt
ſtätte vder Kantine ißt, hat auch die Möglich
keit, die Abſchnitte auf der linken Seite der
Reichsfleiſchkarte zu verwenden, wenn er den
Beſtellſchein der Reichsfleiſchkarte in der
Gaſtſtätte oder Kantine abgibt und jeweils

die entſprechenden Abſchnitte durch Lochung
oder Durchkreuzung mit Kopierſtift ent
werten läßt.

Für die Abſchnitte von Brot und Mehl-
ſpeiſen gilt die Reichsbrotkarte und die
Reiſebrotkarte. Es erfolgt die Umrechnung
294 Brot und Mehl im Verhältnis von

:75.

Für Speiſen, in denen kartenpflichtige
Nährmittel wie beiſpielsweiſe Graupen,
Reis, Haferflocken, Nudeln, Sago uſw. ent
halten ſind, müſſen die entſprechenden
Einzelabſchnitte der Lebensmittelkarte ab
gegeben werden. Die Einzelabſchnitte der
Reiſelarten gelten auch für den Einkauf in
Lebens mittelgeſchäften, Bäckereien uſw.

Der Leiter der Wirtſchaftsgruppe für
das Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe
hat angeornet, daß in jeder Gaſtſtätte ein
beſonders preiswertes, kartenfreies Eintopf
oder Tellergericht bereitgehalten werden
muß, das in Zukunft die Bezeichnung
Stammgericht führt. Dieſelbe Anord
nung begrenzt auch die Zahl der Vorgerichte,
Suppen, Fiſchgerichte, Teller- und Eintopf
gerichte, Salate, Süßſpeiſen und Kompotte.
Jn Zukunft kann jeder Gaſt auf einem ent
ſprechenden Vermerk auf der Speiſekarte
erſehen, welche Einzelabſchnitte bei der Be
ſtellung eines Gerichtes abzuliefern ſind.

Durch Ausbau und Verfeinerung des
Gaſtſtättenrechtes wird den Bedürfniſſen
der Berufstätigen, die dauernd auf Reiſe
oder auf die Verpflegung in einer Gaſtſtätte
und Kantine angewieſen ſind, in Zukunft
noch mehr Rechnung getragen werden. Aus
ſozialen und verſorgungspolitiſchen Grün
den kann jedoch auf die Einführung der
Kartenpflicht in den Gaſtſtätten und Kan
tinen nicht verzichtet werden.

Zuckerrüben Rekordernte ſteht bevor
Inlandsbedarf wieder voll gedeckt Ueberſchüſſe für den Expork
Jn den nächſten Tagen beginnt in

Deutſchland die Ernte der Zuckerrüben,
die in unſerer Ernährungswirtſchaft wegen
ihrer vielſeitigen Verwendungsmöglichkeit
eines der wichtigſten Erzeugniſſe der Land
wirtſchaft darſtellen. Die Ergebniſſe der
letzten im Inſtitut für Zucker- Induſtrie
ausgeführten Unterſuchungen beſtätigen die
Erwartungen auf eine Rekordernte an
Zuckerrüben.

Das Durchſchnittsgewicht einer Rübe be
krug 642 (im Vorjahr nur 516) Gramm. Das
Durchſchnittsgewicht der Blätter einer Rübe
iſt nochmals ungewöhnlich ſtark geſtiegen,
und zwar auf 686 (526) Gramm. Die Durch
ſchnittsmenge des Zuckers in der Rübe von
95,8 (79,6) Gramm kann als recht gut be
zeichnet werden. Der Zuckergehalt betrug
15,2 (15,6) v. H., dürfte aber bei der jetzt für
die Zuckerbildung günſtigen Witterung bis
zur Ernte noch zunehmen.

Bei der im letzten Frühjahr auf 565 000
(540 000) Hektar erhöhten Rübenanbau
fläſche Großdeutſchlands iſt bei einem ge
ſchätzten Durchſchnittszuckerertrag von etwa
50 Doppelzentner je Hektar unter Berück
ſichtigung der vorgeſchriebenen Verarbei
tung von 90 v. H. (82 v. H.) des Zucker
grunderzeugungsrechtes der Fabriken mit
einer Zuckerproduktion von rund 2,54 (2,18)
Millionen Tonnen zu rechnen. Die reſtlichen
15 v. H. des auf 105 (100) v. H. feſtgeſetzten
Jahresausnutzungsſatzes der Fabriken wer
den auf zuckerhaltige Futtermittel zur
Tierfütterung verarbeitet.

Deutſchland iſt auf Grund ſeiner ſtabilen
Zuckerwirtſchaft nicht nur in der Lage, ſeinen
Bedarf an Zucker und zuckerhaltigen Futter
mitteln zu jeder Zeit zu decken, ſondern
kann darüber hinaus noch neutrale Länder,
die. auf die Zuckereinfuhr angewieſen ſind
und bisher von England beliefert wurden,
mit Zucker verſorgen.

13 weitere Hochſchulen offen
Einführung von Trimeſtern Für Kriegskeilnehmer Zwiſchenſemeſter

Der außerordentlich raſche ſiegreiche Ab
ſchluß des polniſchen Feldzuges ermöglicht
die ſofortige Jngangſetzung des Unterrichts
betriebes an einer Reihe weiterer Hoch
ſchulen. Bekanntlich haben die Univerſitäten
Berlin, München, Wien, Leipzig und Jena,
die Techniſchen Hochſchulen Berlin und
München, die Wirtſchaftshochſchule in Berlin
und die Tierärztliche Hochſchule Hannvver,
die deutſche Univerſität Prag, die deutſchen
Techniſchen Hochſchulen in Prag und Brünn
ihren Unterrichtsbetrieb bereits aufgenom
men. Die Bereitſtellung weiterer Lehr und
Hilfskräfte ſowie die vorhandenen Studie
rendenzahlen laſſen nunmehr die Aufnahme
des Unterrichtsbetriebes zum 1. Oktober 1939
an folgenden Hochſchulen zuſätzlich zu:

a) An den Univerſitäten Königsberg (mit Ausſchluß der Mediziniſchen
Fakultät), Breslau, Göttingen, Er
Tangen, Marburg (letztere nur Medi
ziniſche und Naturwiſſenſchaftliche Fakultät);

hb) an den Techniſchen Hochſchulen
ſang Breskau, Dresden, Wien, Braun
chweig;

c) Tierärztliche Hochſchule in Wien,Land wirtſchaftliche Hochſchuke in Tetſchen
Liebwerd, Forſtliche Hochſchule in
Eberswalde.

Ferner iſt durch den Reichsminiſter für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung
beſtimmt worden, daß der Betrieb der
Handelshochſchule in Königsberg, der Han
delshochſchule in Leipzig und der Hoch
ſchule für Welthandel in Wien vorerſt im

ahmen der örtlichen Univerſitäten fort
geſetzt wird.

Bis auf weiteres wird der Unterrichts

betrieb in Trimeſtern durchgeführt, ſo
daß alſo drei Studienabſchnitte an Stelle
der bisherigen zwei Studienhalbjahre in
einem Jahre durchgeführt werden. Das jetzt
begonnene und am 1. Oktober 1939 be
ginnende Trimeſter läuft bis Weihnachten
1939, das nächſte Trimeſter wird Anfang
Januar beginnen.

Die Durchführung des Unterrichts
betrtebes in Trimeſtern wird zweifellos zu
einer ſehr ſtarken zuſätzlichen Belaſtung
führen da die Qualität der Ausbildung
unter keinen Umſtänden geſenkt werden
darf. Die vorübergehende Einführung ließ
ſich aber nicht vermeiden, da der Nachwuchs
bedarf beſchleunigt und zahlenmäßig aus
reichend zur Verfügung geſtellt werden
muß. Eine Benachteiligung derjenigen Stu
dierenden, die jetzt Wehrdienſt leiſten, wird
dadurch tunlichſt ausgeſchaltet werden, daß
nach der Entlaſſung aus dem Wehrbdienſt,
wie ſchon einmal nach dem Weltkrieg, für
die Kriegsteilnehmer Zwiſchen
ſem eſter eingeſchoben werden. Jn gleicher
Weiſe wird eine bevorzugte Berückſichtigung
der Kriegsteilnehmer bei den Zulaſſungen
zur Prüfung erfolgen.
Ueberſeeiſche hölzer beſchlagnahmt

Um die Verſorgung mit außereurv-
päiſchen (überſeeiſchen) Hölzern
für wichtige wehrwirtſchaftliche Zwecke ſicher
zu ſtellen, hat die Reichsſtelle für Holz durch
eine Anordnung die ſofortige Beſchlagnahme
ſämtlicher im Hoheitsgebiet des Deutſchen
Reiches vorhandenen Hölzer dieſer Art
verfügt.

Turnen Sport Spiel
Fußball-Pflichtſpiele im Jahnkreis
Die Pflichtſpiele im Kreis Jahn werden

am Sonntag fortgeſetzt. Nach den ge
machten Erfahrungen vom erſten Spiel-
ſonntag ſind noch einige Mannſchaften ver
ſtärkt worden und weiter hat das Programm
durch die Teilnahme der Kreisklaſſenmann
ſchaften eine Erweiterung erfahren. Jn der
Bezirksſtaffel 1 ſpielen am Sonntag:

HFC Wacker VfL Merſeburg
Nach den von Wacker im Spiel gegen

VfL 96 gezeigten Leiſtungen kann man
wohl annehmen daß ſich die Blauweißen
von den Donntſtädtern nicht ſo überraſchen
laſſen. wie letzthin die Sportfreunde. Der
4:0-Sieg des VfL aber wird für Wacker doch
eine Mahnung ſein, den Gaſt nicht zu unter
ſchätzen. Es ſcheinen die Vorbedingungen
dafür erfüllt zu ſein, daß man auf dem
Deſſauer Platz einen intereſſanten Kampf
ſehen wird.

HFV Sportfrennde VfL 96
Aus techniſchen Gründen kommt dieſes

Spiel auf der Horſt-Weſſel- Kampf
bahn zur Durchführung. Wenn die Svort-
freunde auch nicht gerade einen guten Start
in Merſeburg hatten ſo wird doch eine Um
ſtellung der Mannſchaft diesmal beſſere
Stürmerleiſtungen bringen, die dann auch
dazu beitragen kann, daß „Blau-Rot“ wird
tüchtig kämpfen müſſen, wenn die Punkte er
rungen werden ſollen. Auch hier kann ein
ſpannender Kampf erwartet werden.

SV 99 Merſeburg SV 98 Halle
Die Platzbeſitzer hatten gegen Boruſſia

im Sturm Pech, weil dieſer noch nicht durch
ſchlagskräftig genug war. In techniſcher
Hinſicht war an der 9er Elf nichts aus
zuſetzen. Da auch SV 98 im Spiel gegen
Favorit wieder mit einer guten Mann
ſchafts leiſtung aufwartete, werden wohl
beide Mannſchaften in einem zu erwartenden
offenen Kampf eifrig um die Punkte
kämpfen.

TSV Leuna HSV Favvorit Halle
Leunas augenblickliche Spielſtärke iſt

nicht recht bekannt. Favorit aber zeigte im
Spiel gegen 98 gute Leiſtungen und oben
drein hat Favorit faſt alle früheren Aktiven
noch zur Stelle. Wenn ſich auch die Platz
beſitzer anſtrengen werden, um zu gewinnen,
ſo werden dies andererſeits auch die „Rot
hoſen“ aus Halle tun.

Vor dieſen Spielen kämpfen die Reſerven

um PunkteKreisklaſſen-Pflichtſpiele

Vorerſt nehmen zwei Staffeln des Jahn
kreiſes an den Pflichtſpielen teil. Die

übrigen werden wohl erſt am nächſten Sonn
tag beginnen. Es ſpielen in Staffel Ag
Nehlitz Eintracht, Olympia Kröllwitz,
Tura Gröbers Poſt Halle und Wehlitz
gegen BSG Siebel Halle. Spielfrei iſt
Ammendorf. Staffel B: Kaneng BSG
Weiſe, VfR Reideburg Halle 1910, Brach-
ſtedt Gleſien und Giebichenſtein Sport
brüder KTV. Spielfrei iſt VfB Schkeuditz

Ein Freundſchaftsſpiel tragen noch aus
Boruſſia Sondermannſchaft gegen VfB
Schkeuditz.

Pflichtſpiele der Staffel Merſeburg: SV
Neumark Braunsdorf, Bad Dürrenberg
gegen Beung, Preußen Merſeburg Groß-
kayna und Sportring Mücheln Reichs
bahn Merſeburg. Es iſt anzunehmen, daß
hier noch Nachmeldungen folgen werden.

Staffel Mansfeld A: VfB Eisleben
gegen Kreisfeld, Helfta Wimmelburg,
Helfta 2. Wimmelburg 2., Blankenheim

gegen Spvg. Eisleben, Bornſtedt Hergis-
dorf, Biſchofrode Sppvg. Eisleben 2.
Staffel B: Leimbach Wacker Helbra,
KMW Hettſtedt Wacker Helbra 2., Spyg.
Helbra Kloſtermansfeld, Teutonia Siers
leben Preußen Hettſtedt, Annarode gegen
Preußen Hettſtedt 2., Molmeck Burgörner,
Walbeck Ahlsdorf.

Um den Danziger Pokal
Beginn der HandballPflichtſpiele

Am Sonntag nehmen auch die Handball-
Mannſchaften den Pflichtſpielbetrieb wieder auf.
Hier winkt dem Sieger ein Pokal. Die Klaſfen
einteilung iſt hier weggefallen. Kunterbunt ſind die
Vereine entſprechend der geographiſchen Lage zu
ſammengeſtellt worden. Das bedingt jedoch nicht
etwa, daß man in den ferneren Spielen Leiſtungen
mit Klaſſenunterſchied zu ſehen bekommt. Denn
immer war es ſo, daß unterklaſſige gegen höher
klaſſige Mannſchaften zu beachtenswert guten
Leiſtungen aufliefen. Es iſt ja ſchließlich auch nicht
das Ergebnis das Ausſchlaggebende an den
Svpvielen, ſondern einmal das Aufrechterhalten des
Spiel- und Vereinsbetriebes und vor allem die
weitere körperliche Ertüchtigung der deutſchen
Männer.

Von Staffel 2 ſpielen am Sonntag: VfL ?96
gegen TV Diemitz. Hier wird ſich zeigen, daß die
Turner ſich nicht etwa kampflos ſchlagen laſſen.
Das gleiche gilt vom Spiel Boruſſig gegen TV
Kröllwitz. BSG Weiſe und KTV kombiniert
ſpielen gegen Siebelwerke. VfFR Wörmlitz hat TV
Giebichenſtein als Gegner und in Seeben tritt. TV

Wittenberg an.
Staffel 3: TV Dieskau und TV Bruckdorf ſtehen

ſich in Dieskau gegenüber. Beide Mannſchaften
haben guten Kachwuchs. Kaneng erwartet Osmünde.
Jn Lochau tritt Reinsdorf an und Zwintſchöna
erwartet Döllnitz

Der Spork am Sonnkag
„Jmmer ſtärker und geſchloſſener erſcheint das

Bild des deutſchen Sportlebens von Sonntag zu
Sonntag. Der wettkampfmäßige Betrieb hat den
Rahmen längſt geſprengt, in dem man ihn anfangs
aufnahm. Aus reinen Lokalkämpfen entwickelt ſich
zuſehends ein nationaler Verkehr, und die Beſuche
nach und von dem Ausland mehren ſich.

Beſondere Aufmerkſamkeit wird dem Fuß
ball Städtekampf Wien Budapeſt ge
ſchenkt. Der Sieger von Budapeſt, Ungarns National
elf, trifft in faſt unveränderter Aufſtellung auf ein
Wiener Aufgebot, das nicht das ſtärkſte iſt. Gleich
zeitig meſſen die B Mannſchaften in Ungarns
Hauptſtadt ihre Kräfte. Das reichhaltige Programm
der Stadtmeiſterſchaften wird in allen Teilen des
Reiches fortgeſetzt.

Auch im Hockey, Rugby und Handball
gibt es geſteigerten Spielverkehr. Die Leicht
athleten nehmen Abſchied von Aſchenbahn und
Raſen. Eine ausgezeichnete Beſetzung erhielt die
Veranſtaltung des Wiener AC, an dem mehrere
Deutſche Meiſter und Meiſterinnen teilnehmen.
Berlin iſt auch der Schauplatz der Endkämpfe in
den Medenſpielen, der Mannſchaftsmeiſterſchaft der
Männer im Tennis. Der Vorjahrsſieger Berlin
gelangt kampflos in die Schlußrunde, da Nordmark
zurückzog. Die einzige Begegnung der Vorſchluß
runde beſtreiten Bayern und Mittelrhein, wobei die
Weſtdeutſchen als Favoriten gelten.

Zu den Breslauer Radrennen auf der
Aſchenbahn der Schleſierkampfbahn werden die
beſten Berufsfahrer erwartet, an der Spitze Wengler,
Bautz. Ahrents. Jnternativnate Beſetzung erhielt
bei den Pferderennen Karlshorſts Großer Preis aus
der Schweiz. Das Düſſeldorfer Rennen Schaffendes
Volk verſpricht einen harten Kampf zwiſchen den
Siegern der Großen Preiſe der Reichshauptſtadt und
von Baden, Elritzling und Trollius, der auch Vor
jahrsſieger war.

Kleine Sporkrundſchau
89 DerbyNennungen wurden beim letzten Ein

ſatztermin für den Kampf um das „Blaue Band“
1940 aufrechterhalten.

Der Winterfavorit Fortiſſimo erlitt im Preis
der Jährlingsauktionen in Karlshorſt eine Nieder
lage. Der Hengſt ſcheiterte an ſeinem hohen Gewicht
und wurde hinter ſeinem Stallgefährten Marko
manne und Potsdam nur Dritter in einem Feld
von 13 Pferden.

Italien ſpringt ein. Das Reichsfachamt hat den
Auftrag, die Weltmeiſterſchaften im Rollſchuhkunſt
laufen in Dortmund durchzuführen. dem inter
nationalen Verband zurückgegeben. Jtalien hat
daraufhin den Vorſchlag unterbreitet, ſeinerſeits die
Organiſation dieſer Wettbewerber zu übernehmen.
Als Austragungsorte kommen Genua, Rom oder
Mailand in Frage

Brüſſeler Sieg über Köln. Der ſeit Jahren
zwiſchen Köln und Brüſſel ſtattfindende Freund
ſchaftsFernwettkampf im internationalen KK.
Schießen wurde von den Belgiern mit 1793: 1788
Ringen ganz knapp gewonnen.

Der Schiedsrichter für Wien gegen Budapeſt.
Zum Spielleiter des am kommenden S n inWien ſtattfindenden Fußballſtädteſpiels zwiſchen

Wien und Budapeſt wurde der jugoſlawiſche
Schiedsrichter Stefanovie (Belgrad) beſtellt.

Meiſterſchafts-Endkampf in Norwegen. Jn der
Vorſchlußrunde um die norwegiſche Fußballmeiſter
ſchaft ſiegte Sarpsborg über den Titelverteidiger
knapp mit 4:3-Toren und Skeid Oslo ſchlug Drafn
Drammen mit 3:2. Das Endſpiel zwiſchen Sarps
börg und Skeid Oslo wird am 15. Oktober in Töns-
berg veranſtaltet.

Fußballkampf Schweden gegen Dänemark. Mit
ihren ſtärkſten Mannſchaften tragen am kommender
Sonntag in Stockholm Schweden und Dänemar
einen Fußball-Länderkampf aus.

Handballänderkampf gegen Dänemark

Der däniſche Handballverband hat die
deutſche Einladung zu einem Handball
länderkampf angenommen. Das Spiel wird
am 8. Oktober in einer noch zu beſtimmen-
den mitteldeutſchen Stadt veranſtaltet. Es
iſt die vierte Begegnung, die Deutſchlands
und Dänemarks Handballſpieler durchführen.

Mit Meiſter Puran gegen Ungarn
Für den Radländerkampf Deutſch

land Ungarn am 8. Oktober in Berlin
haben beide Verbände ihre Mannſchaften
namhaft gemacht. Das Reichsfachamt Rad
ſport ſetzt die Meiſter der beiden letzten
Jahre, Gerhard Puran und Jean Schorn,
ferner die Berliner Gerhard Schulz und
Spang und als Erſatzmann Thoma ein.
Ungarn entſendet mit Notas, Eles und
Pelvaſi drei ſeiner bisherigen Landesmeiſter
über verſchiedene Strecken und dazu ſeinen
vorjährigen Fliegermeiſter Negy.

Werbekurnen der Finnlandriege

Jm Anſchluß an den Turnländerkampf zwiſchen
Deutſchland und Finnland iſt geplant, die
beiden Nativnalriegen in einer weiteren deutſchen
Stadt noch einen Freundſchaftskampf austragen zu
laſſen. Da die Finnen dann auf dem Wege nach
Jtalien ſind, wo ſie ebenfalls einen Länderkampf
beſtreiten, iſt für dieſes Werbeturnen in erſter Linie
an eine ſüddeutſche Stadt, etwa Augsburg, gedacht
worden.

HFC Wacker 1900. Am Sonntag ſpielen die 1., 2.
und 3. Mannſchaften auf unſerem Platze gegen VfL
Merſeburg. Beginn der erſten Elf 15.30 Uhr. Alle
Mitglieder, Freunde und Gönner erwarten wir zudieſen Spielen

HFVB Sportfreunde, e. V. Mitglieder
und Freunde! Wir weiſen nochmals
darauf hin: Das Pflichtſpiel gegen den
Vfe 96 wird um 15.30 Uhr auf derHorſt Weſſel Kampfbahn ausgetragen.
Vorher ſpielen die Reſerven

Boruſſia 02. Freunde und Mitglieder treffen ſich in
Sansſouci zu folgenden Spielen: Uhr: 3 VfB
Schkeuditz A, 13.45 Uhr: Handball Jgd. Kröllwitz,
15 Uhr: 1. Handballelf Kröllwitz, 16 Uhr: 1. und
2. Fußballelf komb. VfB Schkeuditz 1.
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Am 28. September 1939 verſchied nach

kurzer Krankheit das Gefolgſchaftsmitglied RNachruf!
2 rc H Die glückliche Geburt eines Das unerbittliche Schickſal hat uns unſere Arbeits

W kräftigen Stammhalters kameradinv zeigen in großer Freude an
Fritz Hanſen und Frau
Dora Hanſen, geb. Häder

Halle (Saale), den 28. September 1939

Zt. Heilanſtalt Weidenplan 7

2 l

Die Lehrgänge der HNS. und ihre Gefolg
ſchaft verlieren in ihm einen ſtets bewährten,
pflichttreuen Mitarbeiter und guten Kame-
an Sein Andenken wird unvergeſſen

leiben.

Zugleich im Namen der Gefolgſchaft:

Baltzer
Oberſt und Kommandeur

Fräulein Elſe Friedrich
nach ſchwerer Krankheit durch den Tod entriſſen.

Wir verlieren in der Entſchlafenen ein Vorbild an
Pflichttreue und Arbeitskameradſchaft und eine Mitarbei-
terin, welche bis zuletzt nur auf das Wohl ihrer Arbeits
ſtätte bedacht war.

Jhr Andenken wird von uns in Ehren gehalten.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Biermann K Semrau

Wir haben uns verlobt
KReſi Weber

Carl Feldmann

im Sept. 1939Paſſau BeyersdorfC

e Jhre Vermählung geben bekannt r
Erwin Kupka
Gerdg Kupka

geb. Dietrich

Ammendorf, n September 1939
AdolfHitlerStraße

Nach ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
verſtarb heute meine innigſtgeliebte Frau, unſere liebe,
gute Tochter, meine einzige Schweſter und unſere
Schwägerin

Liſelotte Kühlicke

im Alter von 39 Jahren.

Skakt Karken!
Heute morgen entſchlief nach längerem Leiden mein
lieber Mann, unſer guter Vater und Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel, der Bauer

Ernſt Läſſing
Jn tiefer Trauer
Wilhelmine Läſſing, geb. Kunze
Ilſe Kirchhoff, geb. Läſſing
Walter Leſſing
Emil Läſſing im Felde
Hermann Kirchhoff

Lettewitz, den 29. September 1939.
Die Beerdigung findet Montag, den 2, Oktober, nachmittags
3 Uhr, ſtatt.

Familien

Anzeigen

gehbren

in

die

V
Jhre Vermählung geben bekannt

Feldwebel Ofko Lieſche

und Frau Emmi Lieſche
geb. Költzſch

In tiefem Schmerz
Ernſt Rühlicke, Architekt
Frida Köſter, geb. Neubert
Franz Rühlicke
Monika Klar, geb. Neubert
A. Franz Rühlicke u. Frau
Dr. med. Hans Klar, Kirn

Halle (Saale), den 29. September 1939
Reilſtraße 15

Beerdigung: Montag, den 2. Oktober 1939, 1256 Uhr, von der
kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.
Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen
Blumenſpenden an Beerdigungs Inſtitut Adolf Brauer, Große
Märkerſtraße 25 (am Markt), erbeten.

Prag 30. Sept. 19399 Halle (S.)

e

Jhre Vermählung geben bekannt

Otto Markini

Liſelokt Martini
geb. Muſchner

z. Z. im Felde Halle (Saale)Friedrichplatz 4

30. September 1939 2

Am Donnerstag, dem 28. September 1939. ent
ſchlief unerwartet nach kurzem, ſchwerem Leiden
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger
vater, Opa, mein lieber Sohn, Bruder und

Am 28. September 1939 verſchied mein
lieber, herzensguter Mann, lieber Bruder,
Schwager und Onkel, der Tiſchler

aul Pöim Alter o 58 auch e
In tiefem Weh

Anna Pötzſch
Otto Pötzſch und Frau
Adolf Pötſch.

Halle (Saale), 1. Vereinsſtraße 2.
Die Trauerfeier findet Montag, dem 2. Okiober
1939, 14 Uhr, in der großen Kapelle des Gertrauden
ſriedhofes ſtatt.

Heute früh iſt das langjährige Mitglied unſeres
GemeindeKirchenrats, der Bauer

Ernſt Läſſing
heimgegangen. Für ſeine treuen Dienſte ſind
wir ihm über das Grab hinaus dankbar. Sein
Gedächtnis bleibe unter uns in Segen

Lettewitz, 29. September 1939.

Der GemeindeKirchenrak
Schmidt, Pfarrer.

Hachdecermeiſter Willn Loſch

im 50. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz

Minna Löſch, geb. Große
und ſein lieber Sohn, z. Zt. im Felde
Schwiegertochler und Enkelkind
nebſt Angehörigen.

Halle, im September 1939
Magdeburger Straße 7.
Einäſcherung findet am 2. Oktober 1939, 12 Uhr,
in der gr. Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Jn Breslau entſchlief nach ſchwerem
Leiden unſer guter Junge und Bruder,

der Arbeitsmann 5/110
Horſt Schulze Bolde

In tiefer Trauer
Kurt Bolde und Frau
Karl-Heinz und Angehörige

Halle, den 30. September 1939
Am Donnerstag entſchlief ſanft nach langer, mit
großer Geduld ertragener Krankheit mein lieber
Mann, unſer treuſorgender Vati. unſer lieber
Sohn, Schwiegerfohn, Bruder, Schwager und

Heute mittag entſchlief ſanft wach ſchwerem Leiden
meine geliebte Frau, unſere treuſorgende Mutter,

Dankſagung.
Herderſtraße 4.

Die Beerdigung findet am Montag, dem 2. Ok
tober 1939, 1218 Uhr, von der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Onkel, der Maurer

Franz Bach
im Alter von 35 Jahren.

In tiefem Schmerz
Martka Bach und Kinder

Zurückgekehrt vom Grabe meines mir unvergeß
lichen Mannes und Vaters ſeiner 2 Kinder, unſeres
lieben Sohnes, Bruders und Schwagers, ſagen
wir allen herzlichen Dank. Beſonderen Dank Herrn
C. F. Wentzel, Herrn Paſtor Madaus, Müller
dorf, ſowie der Direktion und Gefolgſchaft der
HalleHettſted er Eiſenbahn, ſowie allen, die ſeiner
liebevoll gedachten. Dies alles hat unſeren Herzen

wohlgetan.

unſere liebe Schweſter und Schwägerin, Frau
Lina Spaarmann, geb. Dietrich

im Alter von 42 Jahren.
Jn tiefem Weh

Richard Spaarmann und Kinder
nebſt Angehörigen.

Halle (Saale), den 29. September 1939

z S r nebſt Eltern In tiefer T Siedlung am Jmmelmannweg, Straße G Nr. 10.und alle Angehörigen. Frieda Thiele e Pauſe Beerdigung ſtande Dienstag, dem 3. Oktober

G 14 Uhr, vou der großen Kapelle des GertraudenDurch die e De e en e deg Seenerhane ſtatt und Familie Wilhelm Thiele als Eltern friedhofes aus an Freundlichſt zug d

2 S wget i sanſtalt H manerfahren es die meiſten Krimpe, im September 1939 Wenn See iennger halt Hugo Hoffmann

EPueel
J bPfanos

ſwenpel Pfuuu
Stempel u. Schilder jeder Art

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim Am 29. September 1939 verloren wir durch eiHeimgange unſeres lieben Entſchlafenen des Badeanſtalts n ertragiſchen Unglücksfall unſeren Arbeitskameraden, den

beſitzers Arbeiter 27A Nöcigets. 93Karl Gro eper Guſkav Müller geren (neben Apofheke des Waisenhauses) Was
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten nur auf
dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank. Beſonderen Dank
Herrn Superintendent Krüger, ſowie der NSDAP. Orts
gruppe BitterfeldWaſſerturm.

Marie Groeper, geb. Lärm
und Kinder

Hindenburgſtr. 28, „Sanikas Bad“

Bitterfeld, im September 1939,

aus Merſeburg. MNaercher Co.
Wir werden das Andenken unſeres Gefolgſchaftsmitgliedes ſtets in Ehren mittel folgſchaf jeſzt

Bekriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg.

klüchliche llachvichten

für Sonntag, den 1. Oktober 1939 Erntedankfeſt.
u. L. Frauen: 8.30 Schellbach, 10 Kawerau (A)

Stadtſingechor. Ulrich: 10 Luntowski (A), 16 ThiedeGebrauchte Jute (A); Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 8.15
Gebetsandacht. Chriſtus: 10 Ruhmer. Moritz:a 8 Moebius, 10 Keller; Mittwoch 17 (B) Keller.
Dom (xref. Gem.): 8 Wind, 10 Gabriel (A) Wind.
Dienstag 16 (B) Mitte Lang; Donnerstag 16 Arbeitsm nun rie. gemeinſchaft Süd Gabriel. Laurentius: 10 Gabriel

s Wichüig wie das 9BC! NMMMCCnnnr (A), 15. Hoppe; Montag bis Freitag 8.45 Morgene n Hirſch Jenstag 15 (B) Hannabund, Mittwoch 16
B) Duda, Donnerstag 16 Betſtunde Hoppe.Hauft Sportartitel hur be S nee Kleine Ulrichſtraße 151 Stephanus: Mittwoch 17 (B) Hoppe. Geotgen?

8 Oehler, 10 Hellmann (A) Kirchenchor. Paulus
8 Veigel, 10 Dombrowski; Montag 20 (B) Holtz.
Geſundbrunnen: 10 Giſeke (A) (Kirchenchor); Donners
tag 17 (B) Giſeke. Heiland: 10. Hünerbein (A)
Montag 20.15 (B); Mittwoch 20 Frauenabend.
Digkoniſſenhaus: 10 Schroeter; Mittwoch 20.15 (B)
Schroeter. Johannes: 8.30 Gueinzius (A), 10
Mantey (A); Mittwoch 20 (B) Mantey, Donnerstag

Dniversitätsring

amsSfaditheater

Genge
friedlicher 52

Dauer- Wellen 4,50
mit System Wella
O Erbetöfßer, steinweg 25

Schlafzimmer WJozhzu verlhrſen OPlihur
Möbel Thomas

Halle, Mühlweg 25

ÄÜÄ. Das Ideale

Verdunklungs-Rollo
in Länge u. Breite Verstellbar!

a
S

Er Mäl Verdunklungskör 20 (B) Gueinzius. Luther: 10 Hoppert (A), Mitt-So iſt's vor der Geburt des Kindes! And danach ler er woch 20 Abendfeier Roenneke h Rieregſaſt, 10
nehmen beide, Mutter und Kind, die kalkreiche r Lampen Roenneke. Stadtmiſſion: Dienstag 20.15 (B) Finck.Zuſatznahrung, die dem Knochenbau ſo dienlich iſt. kaufen Sie billig bel Goen. e r ſchen geh We mRoenneke, rachmann (Kirchenchor); MittwochLa C (B) Krajatſch, täglich 8.45 Morgenandacht. Petrus-Lerhütet Enot e ſörbertdas W Ukren, Schmuck Pa ul Lange 10 Moebius (A). Hriccius: 10 Roenneke: Mittwoch
Zah d ſhagt die Zahne der 4 Bestecke Thieſenstr. 4, Rut 23477 8 Miſſionsnähverein. Diemitz: 9.30 Machert.z nen b n auch Teilzahlung gegenüber Bahnhofsdurchgeng Magdalenenkapelle: 16 W. Brachmann (A).Mütter. Doſe mit 50 Tabl. nur RM. 1.20 Klein a c ieſoneſreh Klinikskapelle: 10.30 Pflaumer. WörmlitzI Zu haben in: ort Drog. Egart; Mücheln Drog. O. le ans rats Schmidtsdorf; Böllberg: 10.30 Schmidtsdorf.Kreiſel; Zappendorf: Drog. Einicke. Fliegerhorſt: 10 Thiede.Martinstr. 11, l. Eſg.
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